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Doch noch eine drucke !
Aus dem endlich hier vorliegenden genauen Wortlaut der

gesamten Rede Lloyd Georges geht hervor , daß die Entente

von Deutschland bis Montag mittag entrveder die Annahme
der Pariser Beschlüsse fordert oder die Unterbreitung
von Lorschlägen , „ die aus anderen , im gleichen
Maße befriedigenden Wegen seine Bcrpslichtungen aus dem

Vertrag von Versailles ( unter Nerückiicktignng der in den

Pariser Vorschlagen gemachten Zugeständnisse ) erfüllen " .
Die Frage ist nun : Darf aus dieser Wendung gleich ge - j

schlössen werden , daß die Lage eigentlich nicht so kritisch sel ,
'

wie es zuerst den Anschein hatte , da Deutschland die klare Auf -

forderung erhalten habe , neue Gegenvorschläge zu unterbrei -

ten ? So wenig wir in der Beurteilung der Situation zum
Optimismus /neigen , so sehr müssen wir darauf dringen , daß

jede Möglichkeit zu einer Verständigung von der Pegiening
und der Delegation voll ausgenutzt werde . Und es ist ja ein -

leuchtend , daß , wenn die Entente absolute Nnvcrsöhnlichkeit
Hätte zeigen wollen , Lloyd George sich aus die Forderung der

Annahme dar Pariser Beschlüsse eimach hätte beschränken
können . Nur Gewissenlosigkeit oder Fatalismus vermag an

diesen Worten Llond Georoes gleichgültig norbeizugehen .

Allerdings enthält auch diese Redewendung eine schwere
Einschränkung , die jeden übereilten Optimisinns wiederum

verbietet : unsere neuen Vorschläge sollen nämlich die Alliier -

ten „ in gleichem Maße " befriedigen wie ibre eigenen

Pariser Beschlüsse . Wird dies überhcmpt noch möglich sein ?

Wir wagen nicht , dies « Frage zu besahen , wollen aber auch

nicht die Hoffnung anfgcben , daß es noch gelingt , die Entente

davon zu über , zeugen , daß ihre Bedürfnisse sich auf ander « Art

voA ) niel besser befriedigen lassen , als durch die bloße

Nnterzeichnung eines ganz unerfüllbaren Ab -

kommen ? .
Dürfen wir aber unter den jetzigen Umständen der deut¬

schen Regierung oder gar der deutschen Delegation absolut

freie Hand bei de ? Formulierung dieser neuen Vorschläge
lassen , die wohl die le�te schwache Möglichkeit einer Verständi -

gvng bilden ? Der Einsatz ist zu hoch und die gemachten Er -

sahrvttgen sind zu unbefriedigend , als daß die Sozialdemo -
lratic » orauf verzichten tonn , aus dem bisherigen Verlauf der

Dinge ihre Schlußfolgerungen zu ziehen : die Bedenken , die wir

bereits über die F o r m, in der der Riechsminister Simons am

Montag seine Gegenvorichläge unterbreitete , zum Ausdruck

gebrocht haben , werden auch bis weit in die Reihen der bür -

gerlichcn Parteien geteilt . Jetzt erkennt man . wem : auch
etwas spät , daß man dem Hauptunterhandler viel zu weiten

Spielraum gelassen hotte , und daß man zumindest , wie es die

sa - . ialdemokratische Fraktion gefordert hatte , dem Auswar -

t i g e n Ausschuß die Möglichkeit hätte An räumen nassen ,
Kenntnis wenigstens vom Inhalt , wenn nicht gar vom Wort -

l ' ut der deutschen Gegenvorschläge zu erhalten . Wir haben

rn „ Vorwärts " am Tage der Abreise der deutschen Delegation
t - ie Geheimhaltung ihres Angebots gegenüber der drei -

ten Oefsentlichkeit , besonders pegenübe rder lenlationslüster -
neu internationalen Journalistik ausdrücklich gebilligt , doch be

Stimmung für dies «» oder j «nen Plan einer „Verbreiterung der Re -

g>«rungsbasts " zu machen , sich haben entschließen müssen , zuzugeben ,
daß „ wenig oder gor keine Neigung " bei uns dafür besteht . Noch
unserer Kenntnis der Dinge besteht sogar in den Kreisen unserer
Reichstagsstattion weniger Neigung denn je , aus irgend -

welchs Sirenentöne zu reagieren , zumal man sich von einem Ein -

gehen aus die bereits erfolgten oder noch zu erwartenden Angebote
nicht den geringsten Nutzen sur das deutsche Aolt ver -

spricht .

Sanktionen « nö § möensvert ? ag .
von einem Kenner des Völkerrechts wird uns geschrieben :
Als Garantien für die Durchführung des Friedensvertrages sieht

tw ? Friedensvertrag in seinem 11 T«i1 ( Artikel 428 — 433 ) dl « Ve -

setzung des Rheinlandes innerhalb bestimmter Grenzen durch die

Alliierten auf die Dauer von 13 Jahren vor . Wenn Deutschland
seine Verpstichtungeu aus dem Verstage schon früher erfüllt , soll
diese Vesatzlmgszeit verkürzt werden , wenn cs sich aber während
der Vesatziingszeit oder danach weigert , feinen vertraglichen Ber -

pfllchtungin nachzukommen , so soll nach Artikel 430 die Vesatziinos -
zon « nach ihrer Räumung ganz oder teitweise wieder besetzt
werden . In diesen Bestimmungen wird also deutlich die Okkupation
der Rheinlande als Bürgschaft für die Erfüllung der vertraglichen

Verpflichtungen behandelt und die Ausdehnung der Be -

fa tz u n g » ar in zeitlich ??, nicht aber I » räumlicher Beziehung als

Folge ovriätzlicher Nichterfüllung angedroht .
Mesenilich verschieden van d- e ! en allgemeineu Bürgschaften

Ws . die Durchführung des Vertrags sind die in den § § 14 und 18
der 2. Anlage zum Ylll . Teil des Vertrages norgefsheneu Re -

p r e f s a l i e n. Sm sind zunächst auf den Fall einer vorsäp -
1 i ch e n Nichterfüllung gegen die einzelnen Berlragsocrpsticb -

tungrn befchrLakt , Sie sind seitner dem Ermessen der einzelnen
alliierten Möchte überlassen , während die Maßnahme des An , 430

der Ge f a m t h e i t der alliierten und assoziierten Mächte vorbe -

halten sind . Schon aus diesem Grund ? können sie sich nicht

auf die Besetzung deutscher Landesteile be -

zieh « » : denn sonst würde der Art . 430 mit ihnen nicht im Ein -

Nang stehen nnd im westutlichen überflüssig sein . Es inag dahin -

gestellt bleiben , rb die Besetzung oon SivotsA - biet als Repressalie

überhaupt nicht über das . was als Repressalie zulässig ist , hinaus -

gehl stät ! « sie in % 18 der Anlage II zugelassen werden können ,

so Hätte sie nach den anerkannten Regein für die Formulierimg von

Abkomnien des privaten und öffentlichen R« chts ausdrücklicher Er -

wäbnung bedurst , um so mehr , als gerade Maßnahmen dieser Art

in dem 14. Teil des Friedensvertrages eine eingehende ausdrück -

liche Erörterung gesunken haben .
Der Ausgang des Versuchs der Franzcsen , sich im Frühfahr

1920 über diele Recht ? lag « hinwegzufetzeu ( Besetzung Frank -
k u r t s) , ist ein Beweis für die Richtigkeit vorstehen «
der rechtlicher Darlegungen . Di « KonstrellZ in London

kann »röglicherweif « das Problem , wr ' ches auch in Spa «in « Rolle

gespielt hat , wieder ausrollen . Es ist bestimmt zu erwarte » , daß

bei der eindeutigen Rechtslage Drohungen mit Sanktionen , wie se:

auch bereits in dem Ultimostm vom 3. März durch die Androhung

sich diese Zustimmung selbswerständiicl , nicht o- ' f die der Besetzung Düsseldorfs . Duisburgs « rd Ruhrorts durch die En
• ' . .. , ; ' . -w . . .. . . .. ' - . l _ _ _ .. � 11r>N M ITnlo - vlmritf •> i n o i

nsschaltung , des Auswärtigen Ausschusses . Selbst be !

der knappen Zeit , die für die Ausarbeitung der endgültigen

<? ' Sgenvorschläg « und bis zu ihrer Ueberreichung übrig bleibt ,

ist es diesmal unbedingt erforderlich , daß auch das deutsche

Parlament die Möglichkeit erhalte , ein entscheidendes Warf

mitzureden .

Trotz öer Sanktionen !
Berti » , 4. März . ( WTD . ) Anter der Leilowg de » Seicht -

kaaziere fand heule « achmlNag eine llusivemhe de » Sachsersländigev -
oaslchusses über die wirlschastlichen Mirtungln dar wm der Londoner zusühren

Soofereuz « ngedrohlen Zwangsmaßnahmen statt . All « Amvefeu -
kau waren einer Aietuung darilder , daß die Maßnohmen ans das

k- rutsch « Wirlschastslebrn schwerst « ANrtongea aosüben w« rden . daß

dirse IVirtungan aber die Regierung von dem Standpunkt , die Unter -

schrlsl von Berpstichianflkn abzulehnen , die Deutschland zn er -

fällen außerstande sei , nicht abbringen tonnten .

Lei einer Defprcchung . dl « gleichzeitig der Reichsmlnister d « s

? voern mit dru parlawenlarischcu Lerkrelrrn des befehlen Gebiet ,

nbhlelt , wurde festgeftelll . daß die avgekLndlglen Zwavzswcßnahmen

tente wieder ausgefproelzeu worden sind , die II n t er s ch r i f t einer

deutschen Regierung nicht finden werden .

Erste Sankt , onsöedenken .

Pari » , 4. Mär . z . ( EE. ) Gegen den Plan Lloyd Georges einer

LOpruzentigen Vcfteuerung der de- . iilchen Ausfuhr macht sich in Eng -
land und auch in den ädrigen Ländern wachsender Widerstand
geltend . Bekanntlich soll von drr Extrcwesteurrung deutscher Waren

in den alliierten Ländern nur ein TeildetralZ an Deutschland bezahlt
werden , während der gleiche Teil der EntschLdigunyskommisswn zu -

wäre . Die Finanzfochoerftändigen erklären , daß dieses

Verfahre » zu zahlreichen Verwicklungen führen müßte .

4 ? cho i « Wien .

Die » . 4. März . ( N a t i o n a i r n t . ) Der Sozialdemokrat
Ellen bogen verurteilte den Tiegerwahn sinn der Lloyd

Veorgeschen , Vriandschen vnd Milerandschen Politik gegen Deutsch -
land , deren Kosten schließlich die englischen und französischen Ar -

heiter zu zahlen Hütten . Wahre Bölkeroersöhnung fei nickt mag -
lich . wenn niebi bei der Entente das Verständnis für die Notweu -

schwer' ober nicht » ne « wartet seien und ' daß die Regierung s digteil des Verzichts auf Afederhallung der Besiegten auf

mrgen der zu befürchbenden Schädigungen soweit ak , mägüch vor

sorg « getroffen habe . Die angedrohten Maßnahmen könnte »

keine veranlass « ng geben , die von der Reichsregiernng bis -

her ctugenommene Hallung zn ändern .

Tie Parteiführer beim MeichSkanzler .
Abend morden die Parteiführer zum Reichskanzler

Die Besprechung , die gegen 7 Vi Ahr begann , doneile

Stunden .

Am

berufen .
« ehrer «

Di « ganz eindeutigen Absagen , die dir Sozialdrmokrali « in der

letzten Zeit dem Rufen nach „ Einheitsfront - erteilt haben , schein «»

endlich insofern gewirkt zu hoben , als auch die bürgerlichen Blätter

bei der Envähnm . g der neuen Aersuch. : der Rezierung ' parieien ,

dämmere . . Di « heute leider schon vergessenen Worte vom Verzicht
aus Annexionen und Kontributionen müßten endlich einmal wahr
weeden . Dabei ist zu bedenken , daß gerade die . stoß - und Straf -

Politik die Kriegshetzer in Deutschland wieder zur Macht

bringt . ( Lebhafter Lelfall . )

_ _ __ _

20 Tote « m Zlorenz .
Akailand , 4. März . ( Iii . ) ' Wäbreud in Florenz die Rnftf wieber

ssergestellr iit , nehwe « die linriibrn in der Umgebung der Stadt

ihren Fortgang . Die Zahl der Verwundeten übersteigt jetzt
300 . die der Tote « 20 . Verbästet wurden nach de » letzlcn Meldung « »
rund 100 Personen . Der Eisenbahnvcikehr in Janz Italien ist
wieder cmfgerwinmen .

Georgien in Not !
Don PaulOlberg .

Der Ucberfall Sowjeti ' uhlands auf Georgien kann nicht
anders als ein ehrloser Friedensbruch bezeichnet
werden . Er ist doppelt zu verurteilen , da er gegen eine sried -
liche Demokratie gerichtet ist. Ich glaube das um so eher be -
houpten zu dürfen , als ich Gelegenheit hatte , während meines
dreimonatigen Aufenthalts in Georgisn als Teilnehmer an
der Internationalen sozialistischen Studienkommission die Ver -
Hältnisse an Ort und Stelle zu untcrsuchen .

Die Republik Georgien besteht erst seit drei Jahren .
Die Sowjetmachihaber und jene , denen die Phraseologie
der Dritten Internationale Gemeingut geworden ist , schwär -
men zwar für das S e l b st d c st i m m u n g s r e ch t ' der
kleinen Völker und rufen in pathetischen Proklamationen die
vom englischen Imperialismus geknechteten Völker Indiens
und Irlands zum Freiheitskampf auf , aber von einem freien
Georgien haben sie lange nichts wissen wollen . Die amtlichen .
Stellen und die Presseorgane Sowjctrußlands riefen eins
V e r l cn in d rni g s p r o p a g a n d a ins Leben , durch die
sie die Stellung der sozialistischen Republik Georgien , die sich
des uneingeschränkten Vertrauens der Bauern und Arbeiter
ersreute , zu untergraben hofften , und stießen damit in das
Horn der alten zaristischen Reaktionäre , deren ponslawistischcr
Ideologie eine Wiederangiiederung der Randstaateu an Groß »
rußlano vorschwebte . Zweimal wurde sogar die gesamte
georgische Mission in Moskau von der Außerordentlichen
Kommission ohne Grund verhaftet und das eine Mal , im
Juni 1919 , auf 17 Tage , das andere Mal , im November des -
selben Jahres , auf anderthalb Monate ins Gefängnis ge -
worfen . Dank der Proteste der russischen Arbeiter wurde sie
Zwar wieder entlasse », aber sie war in der Folgezeit so vielen
Schikauen ausgesetzt , daß sie es im März des Jahres 1929
vorzog , de » Sowjetstaat zu verlassen .

Im Mai 1929 gelang es der georgischen Regierung end -
lich nach laugen Unterhandlungen , die offizielle Ancr -

kennung von der Sowjetregierung zu erlangen und mit
Rußland und Ajerbeidschan einen Friedensvertrag abzu -
schließen . Das georgische Volk nahm diesen Erfolg mit großer
Begeisterung auf , da es an die ehrlichen Absichten Sowjet -
rußlands glaubte und nun mit dem arbeitsreichen Ausbau un -
gestört und friedlich beginnen zu können hosste . Im Noveriiber

vorigen Jahres , kurz vor meiner Abreise aus Tiflis , fand dort
eine Konferenz zwischen den Führern der Sozialdemo -
kratijchen Partei ( aus deren Mitte die Regierung gebildet ist )
und dem Vertreter Sowjctrnßlauds statt , in der ' dieser den

Georgiern die Ehrlichkeit der freundschaftlichen und friedlichen
Gefühle der Sowjetmacht Georgien gegenüber versicherte . Aber
die Bolschewisten schließen ja bekanntlich unter den freund -
fchaftlichftsn Versicherungen Verträge ab , um sie nicht zu
halten . Der oben erwähnte Vertrag gab Aserbcidschan aus ,
Naphtha und Petroleum gegen Austauschprodukte an Georgien
zu licseru . Es kam auch zu einigen Transporten . Aber dann
hielt Ajerbeidschan plötzlich aus Befehl seines größereu Herrn
in Moskau die Georgien gehörigen Waggons und Lokomotiven

zurück . Die Krone des Ganzen war dann de ? Einmarsch
sowjetrussischer Truppen in Georgien .

Als den tieferen Grund dieses Ileöerfalls gibt die amtliche
Presse Sowjetrußlonds mit zynischer Ossenheit den Versuch
der Sowjetmachthaber an , Georgien dem Bolschewismus zu
unterwerfen . Bevor wir das dokumentarisch belegen , möchten
wir daran erinnern , daß die Außenpolitik Sowjetrußlands in

enger Verbindung mit der nationalistischen Bewegung der

Kemalrsten in Kleinasien stellt . Die Sowjetregierung ist sich
natürlich darüber klar , daß die Juirgtürken mit Sozialismus
und sozialer Revolution nicht das geringste zu tun haben , ihnen
kommt es lediglich daraus au , die junglürkische Bewegung in

ihrem Kampf gegen England für die eigenen Zwecke nutzbar
zu macheu . > Jn einem voin 29 . Januar d. I . datierten Drief
aus Baku berichtet Radek der „ Prawda " ( in Moskau ) ,
Äemal Pascha werde „ unter gewissen Bedingungen den Kamps
gegen England in Mesopotamien beginnen können . Die erste
Bedingung hierfür sei die Herstellung einer gemeinsamen
Grenze mit Sowsetnißlaud " . Diese Grenze sei mit Hilfe
der Kemalisten bereits über Armenien , das dem Bolschewis -
mus nunmehr ausgeliefert sei . hergestellt worden . Aber auf
die Kemalisten , die rein türkische Ziele verfolgten , sei kein

Venlaß . Wenn in London eine Revision des Vertrages von
Sevres zustande käme , sei es möglich , daß die Kemalisten
ihren Kampf gegen England einstellten . Deshalb müsse mau
immer auf der Wacht sein . Radek fährt dann wörtlich fort :

„ Auf der Wacht sein , ist absolut notwendig . Wer nicht nur
das . Man muß auch aktiv vorgehen . Je stärker wir im Kaukasus
sind , desto fester wird auch unsere Lage in Turkestan , desto realer
wird unsere Unterstützung sein und desto mehr können wir die
Orientreoolution beschleunigen im Interesse der Weltrevolution . "

Noch deutlicher geht die „ Iswestja " am 39 . Januar d. I .

aus den eigentlichen Kern der Frage ein , indem sie auf den

,.f ch w a r z e n P u n k t i m K a u k a s u s " ( gemeint ist natür -

lich Georgien ! ) hinweist , der erst wegradiert werden

müsse , wenn man dort diplomatisch und strategisch Nennens¬
wertes erreichen wolle .

Zu diesen rein imperialistischen Gesichtspunkten gesellen



s!ch lNNerpoNtiiche . Cs ist natürlich , daß die demokrotlschs
V�rfaisuttg Eiorgiens der Sowjetregicrung ein Dorn im Auge
sein muß , da der „ üble Einfluß " auf die Nachbarn im Kau -

kajus auf die Dauer nicht verhindert werden konnre .

Die bolschewistische Presse sucht im Auslairde den Eindruck

zu erwecken , daß die georgischen Arbeiter selbst die Bolschewi -

s . crung ihres Landes wünschen . Diese Behauptung muß als

h a l t i o i e Irreführung auf das schärfste zurückgewiesen
werden . Die georgischen Arbeiter und Bauern betrachten den

Bolschewismus als ein internationales Unglück und

lehnen ihn entschieden ab . Davon konnte ich mich mehr als

einmal bei meinen zahlreichen Besuchen bei den Parteiorgani -
sationen , Gewerkschaften und Genossenschaften überzeugen in -

wie bei meinen Unterhaltungen mit einfachen Arbeitern . Die

georgische Arbeiterschaft hat sich in überaus glücklicher Weise
vom marxistischen Geist durchdringen lasten . Seit der Spal -
iung der russischen sozialdemokratischen Partei gehört sie dem
linken menschewistischen Flügel an und lehnt die

anarcho - blanguistischen Methoden des Bolschewismus durch -
aus zielbewußt aE Wie abschreckend auf der anderen Seite
die Berhättnisse in Aserbeidschan auf Georgien wirken mußten .
mag folgender Zwischenfall erläutern , der interessant genug ist ,
lm festgehalten zu werden . Kurz nach der Ankunft der Jntcr -
nationalen Ctudienkommisfion in Tiflis kam eine Bauern -

destütation aus Aserbeidschan unter Lebensgesahr heim -
lich herüber , um der Kommission eine Denkschrift über die

Verhältnisse in Aserbeidschan zu überreichen , welche an der

5iand eines eingehenden Tatsachenmaterials über die grauen -
halten terroristischen Zustände im bolschewistische » Aserbei -
dschan berichtete und mit der Bitte schloß , die Internationale

Kommission möge das Proletariat der ganzen Welt zu einem

P rote st gegen diese Schreckens herrsch oft auf -
rufen .

Die georgische Arbeiterschaft zieht aus diesen Tatsachen
natürlich ihre Konsequenzen und zeigt keine Neigung , das

bolschewistische Ideal zu ihrem eigenen zn machen . Freilich
gibt es auch in Georgien bolschewistisch gesinnte Arbeiter , die
die Not des Landes und der Zeit für ihre Propaganda aus -

nutzen . Ader ihre Zahl ist so gering , dnß sie keinen Anspruch
darauf machen können , als Vertreter des georgischen Volkes
Gehör zu finden .

Die Moskauer Sowfetrsgierung handelt ebenso , wie es
der Zarismus t - n, nach dem Grundsatz : divicke et hnporn .
Heute beßt sie die Armenier gegen die Tataren auf , morgen
gegen Georgien . Bei der erstbesten Gelegenheit jedoch verrät
sie die Armenier an die Türken und unterstützt die Kemalistcn
mit Waffengewalt gegen Armenien . Daß sich die kaukasischen
Völker dabei zerfleischen , kümmert die Sowjetmachthaber
wenig . Sie nennen das in ihrer Sprache : „ die Weltrevolu -
lion nach Kkeinafien tragen und in Klcmafien den wefteuro -
päischen Kapitalismus bekämpfen " und beruhigen sich dabei .

Tatsache bleibt es aber trotzdem , daß die äußere Politik
Sowjetrußlands gleich seiner inneren aggressio und reaktionär
ist , und daß Sowjetrnßland unter der falschen Flagge des
Sozialismus der arögte Feind des Sozialismus ist . 2lls die
Bolschewisten im August norigen Idhres ihren Kampf gegen
Polen nicht vor dem Fall Warschaus beenden wollten , konnten i

sie wenigstens als Argument für sich das reaktionäre und im -

perialistisch -militänsche Regime Polens ins Feld führen . Bei
Georgien lsingegeir entfällt dieses Argument von vornherein .

Die Internationale Arbeiterschaft sollte mit der ganzen
Autorität ihres vereinigten Protestes gegen die Gewalt - .
p o l»i t i k E o w j e t r :: ß l a n d s. das im Namen des inter -
leatkmrakcn Proletariats zu handeln vorgibt , ankämpfen , um

nicht lilitschnldig an diesem blutigen Impcrialismns zu werden .

Cm SeschiuK Ser Neichstagsfraktion .
Nach Empfang eines Rundschreibens des Internationalen sozio -

liftischen Bureaus an die sozialistischen Parteien aller Länder bc -

züglich der Angriffe der Saunetarmee gegen Georgien Hot die sozial -
demokratische Reich etagsfraklion folgende Entschließung an -
genommen :

„ Di « sozialdemokratische Relchstagssraktion gibt ihrer Cnt -

lüstung über die durch nichts zu rechtfertigenden
militärischen Angriffe der Oowjettruppen aus die sozia -

listijche Republik Georgien Ausdruck . "

Soll das he ! fen ?
Die Szenen , die sich am Freitag auf dem Höhepunkt der

außenpolitischen Spannung iin Reichstag abspielten , waren

kläglich und unter jeder Würde . StHulü daran trugen die

Radauvolitikcr der äußersten Rechten wie der äußersten
Linken . ' in deren Gehirne der Unterschied zwischen dem Deut -

schen Reichstag und einer Trillerpfeife nverfammlung absolut

nicht hineinzubringen ist. Als der Präsident Lobe die Sitzung
schloß , war es höchste Zeit . Noch einen Moment — und es

wäre zwischen den beiden Extremen die schönste Kirchweih -
gaudb angegangen .

Was sich die Herrschaften eigentlich dabei denken , ob sie

glmchen , daß durch eine Keilerei zwischen Adolf Hoftmonn und

Herrn v. Graese Lloyd George gegen Deutschland milder gr »
stimmt wird , das ist uns letzten Endes unbegreiftich . Aller -

dings , von Rechts wegen müßte er ja Mitleid empfinden mit

einem Lande , in dessen Parlament so etwas im Augenblick der

äußersten Gefahr möglich ist . Aver sicher wird ints diese ganze
Hysterie auch nicht die kleinste von den ungeheuren Lasten
avnehmen .

Da » gilt namentli chouch von der «rfgeregten Monier , auf
die sich die äußerste Linke von Sitzungsbeginn an eingestellt
hatte . Leider waren die Unabhängigen einmal wieder nur

ganz von der Angst erfüllt , daß ihnen die kommunistische Kon -

turrenz den Rang ablaufen könnte . Sachlich wollen sie
genau dasselbe wie wir : daß alle Vcrständi -
g u n g s m ö g l i ch k e i t e n erschöpft , aber dem unersüll -
baren Diktat der Entente der festeste Widerstand ent -

gegcngesetzt wird . Warum da das aufgeregte Geschrei über

aeschüstsordnungsmäßige Fragen dritten und vierten Grades ?

Ledebour , über dessen — sagen wir einmal milde — schau¬
spielerische Veranlagung auch in den Reiben der U. S . P .

mancher leine eigene Meinung hat , ist in solchen Augenblicken
ein ebenso ungeeigneter Spieler an der Rampe wie Adolf
Hoff m a n n , über den man sich bei minder ernsten Anlassen
herzlich amüsieren kann , aber nicht in Augeiiblicken , wo

höchster E r n st das Gebot der Stunde ist . Und man soll

auch nicht solche Leute loslassen , wie den Unabhängigen
V o g t h c r r , der einen gewiß an sich nicht unbeachtüchen
W c r f t o r b e i t e r st r e i k im Augenblick sür wichtiger
erklärt als die R ü ck s i ch t e n a u s L o n d o n, wo das Schick -
sal des deutschen Volkes einichfiestuch des deutschen Prole¬
tariats kür Jahrzehnte entschieden wird . Wenn 5) err Bogt -
bcrr zur Begründung dieses Standpunktes sagt , „ vielen Ar -
bsitern läge das Hemd näher als die Jacke " , so kann das nur
den Eindruck von Winkcldemagogie oder kläglichster Kurz -
sichtigkeit erwecken . Ernste Leute werden sich schaudernd
fragen , ob denn wirklich die Politik einer immerhin nicht im -

beträchtlichen sozialistischen Gruppe von solchem Niveau aus
betrieben wird .

Zln die Einheitsfront haben wir nie geglaubt . Für
die Deutjchnationalen ist sie nur ein Lorwand , innerpolitische
Geschäfte zu machen , und außerdem macht ihr hirnverbranntes

chauvinistisches Treiben , das starrsinnige Festhalten an

herausfordernden Gesten , jedem vernünftigen
Menschen eine Einheitssront mit ihnen unmöglich . Wir
können uns ebensowenig mit den chauvinistischen Be -

fürworiern des Nevanchekriepes . in eine Linie stellen wie mit
den bolschewistischen Befürwortern des revolutionären

Krieges gegen die Entente . Ader nicht darum handelt es sich.
Es geht einfach darum , ob bei aller Meinungsverschiedenheit
wenigstens das Maß von äußerer Ruhe und Würde im

kritischen Augenblicke gewahrt bleiben soll , die der e > n c n un -

leugbaren Tatsache entspricht : daß das ganze Ä o l k g e -

schlössen und ohne Unterschied der Partei die

wahnsinnige Milliardensorderung der Entente ablehnt .

5oh Ses Sanern .
Auf der Tagung des R e i ch s l a n d b u n d s s hak der

Landwirt Gauaer aus Beelitz das Lob der Kleinen , der

Bauern gesungen . Wir zitieren aus seinem Referat die folgen -
den mit stürmischem Beifall aufgenommenen Sätze :

„ Ein ganz erheblicher Stein auf unserem Weg « , cuf dem Wege ,

aus dem wir die Varkärnpscr irnabläjsig vorwärts trieben , ist der

Egoismus unserer Dauernmasien . "
„ Wir müssen dem Bauer die Vorteile noch viel näher bringe ».

über die Zäune seines Hofes hinaus . Da ist nämlich die Weit sehr

oft für ihn mit Brettern vernagelt . "
„ Wir erzählen den Leuten von sdrganlsollvn und Zwangswirt -

scheut . Das Hai eine ganze Weile gezogen . Aber mit der Zeii kommt

ihm nach das oben hinaus . "

„ Fragen Sie einmal einen Sozialdemokraten , wie er

Ihnen sein Programm — ein einziges ! — vorbetet . Beängstigt ist

man : man ist erstaunt ; man sieht sich erschrocken um und sieht sich

mit Ehrfurcht diese Wucht on und die Gedanken , die die Leute

haben . Fragen Sie aber einmal unsere Leute ! Da müssen « : e

schon ganz hoch rauskommen , ehe Sie einen jinden , der ein Pro¬

gramm Hai . "
„ Einer der 5) auvtsi ! ndkr ist der besitzende Rw. ! « . Bon

Idealismus keine Spur . . . . Da können Sie sieben , unier

hundert bleibt immer nur einer im Sieb hängen . "
Schöne Selbstgeständniffe : Bei den Wahlen aber geben

die Landb ' ärchler krebsen mit Aeußernngen , die Bcoel oder

Koutsky 1895 getan haben oder getan haben sollenl Aeuße -

rungen . die im Grunde . die gleichen Ansichten entfalten und

deshalb als B c s ch i m p f u n g der Bauern verlästert wurden !

? lus öem Grönnnl ' slanA .
Unser Münchener Parteiblatt , die „ Münchener Post " ver -

össentlicht einen Brief des schon mehrfach erwähnten
M a y e r - K o y . durch den der stellvertretende
Landeshauptmann der bayerischen Einwob -

verwehr , Obergeometer Kanzler » schwer bloßgestellt
wird . In dem Briese heißt es : . . .

2t . vorigen Zahre machte ich einmal Herrn Kanzler einige Z- nl

nach dem Kapp - Putsch Mt - cilung von dem beabsichtigten Verrat

von Geschützen an die Cnlenickommission durch drei Sommunisten ,

um diese Geschütze zu retten . Aber ich mar - ntscht , als dersewe

Sancler . der sich so oft als gläubigen Christen im privaten Gespräch

und In der vesi - nflichkel ! als Vorsihcnder des Vestrlsveccins Rvser . .
beim de - Boyer ' . schn , Votkspartci bekannt hatte , in meiner Gegen¬

wart im vnremz der Lande - leitung der bayerischen C. IV . Anmeisur�
gab . die Verräter unter irgendeinem Dorw - md aufzusuchen und bei -

feite zu schassen , umzubringen , ur . d zwar unter hirsterlassiwg

eines Merkmals , das die Motive der Tat zwcifelssrci erkennen liebe -

— Vur dem Umstand , daß die Beauslrozlen ängstlich allerhand Ein¬

wände erheben , Is? es znznschrekben , daß sich Kanzler schließlich mi !

einer körperlichen Züchtigung der Angeber zufriedengab .

Maycr - Koy schreibt dann weiter , Kanzler habe wieder -

holt den Führern nahegelegt , in ähnlichen Fällen die Angeber
zu v e ? p i " ü g e l n und hinzugefügt , sie brauchten nicht
a n g st l i ch z n sein , hinter ihm stände der Mini st e r -

Präsident , der werde im Falle von Anzeigen schon dafür
sorgen , daß die Angeklagten frei kämen . Er , Kanzler , habe

schon webr - och Est , » mbn rlm «te , die durch GenWtakke

mit dem Gesetz in Konflikt gekommen wären , befreit .

Die n « e Lohrstruer . Genosse Keil teilt uns mit , daß seine Aus »
führungen in dem Bericht über die gestrige Sitzung des Steuer -
a u s s ch u s s e s des Reichstags unrichtig wiedergegeben sind . Er

habe ausgeführt : Die Regieruiigrparteien versuchten jetzt die Ent -

last un g der großen Einkommen statt durch eine chcrab -
segung des Stcuertarifs durch neue Nsrichriften über Abschrei -
düngen , Ersatzbeschafsung , Bemessung des Betriebsvermögens usw .

zu erreichen . Wenn man aber dos Einkommen der Lohn - und Gc -

üaltzcrrpfänxer mit seinem , vollen Inflationswert erfasse , so
könne man nicht dos Einkommen aus landwirtschaftlichen und in -

dustriellen Betriebkn nach dem Goldwert bemessen .

Kranz vieöerich zum Gedächtnis .
Aeber ! M v ii p ( , r; it ftvnr . j ?>kdrrlch In Dresde » in IVnn

tniüii , fr' .!« limegkN tztit inniq ptiiunbcn , widmet dem Renschen und
Äichier diesen uiidnen Siechruf :

Ais Redner trat Diedcrich selten hervor : er fühlte , daß ihm die

Gabe populärwissenschaftlicher Daregung versagt war ; aber wenn
cr einmal zum Vvrtcag antrat , so hör - e wohl jeder heraus , daß hier
« n Mann sprach , der aus dein Queck eines tiefen , reichen » gründ -
lichen Wissens sthöpsle und « S mit jedem Worte tiefernst und schwer
nahm . Er hat in Dresden die Jugendbewegung mit aus der Taufe
geHoden , er wer der geistige Ratgeber unserer Aildungsbestrebun -

gen , er wirkte im Dürerbund Seite an Seite mit Ferdinand Ave -

narilis und Paul Schumann . Eine Schöpfung eigenster Art blieben

die Weihnacht sausftlllunzen , die cr mit besonderer Liebe vorbe -

reitete und leitete . Als Tlzeaterkriiiker Hai sein Name heute noch
in Dresdner Kunftkreisen besten Klang .

ZSollt « man sein gesamtes Schassen würdigen , �so müßte man

eingelicn aus die stattliche Zahl Bücher , die von feinem Fleiß und

Können zeugen , auf die Anchulogien , in der sich sein Forscher - und

Entdeckerdrang auslebte , aus die literarhistorischen und essayistischen

Schrisiett , die sein Verwachsensein mit den Schätzen deutscher Kunst
und Literatur erweisen . In cllebev , steckt ein zäher Fleiß , denn er

schürfte ebenso lies bi » zum E runde seiner Duellen , wir Ihm das

lcichi ? Haudgelen ! des flott dechin blitzenden S. ' iiistcn versagt war .
Aus allem , wae «r schrieb , sprach ein schwer mit dem Wort ringen -
der Dichter , dessen lyrische Begabung uns vier Bände bescherte ,
von denen die ütjriltuinbc „ W o r p s w e d c r Stimmungen "
und „ Die weite Heide " die stärksten bleiben w- rrden . Hier

singt der Sehn seiner »iederdeutichen Heimat vom Zauber seiner
Mutterscholl « , von ihrer herben E. nsamkeit und Melancholie , ihren
Moorstimmmrgen nnd träumenden Wasserläufen . Diese Bersomien -
l/cit ruhte wie �gebändigte, gekiärt « Äindlieitscrinnerunq aus dem
Grunde seiner Seele . Irgendwie lauert sie auch in den ' llcliesen
seiner späteren Kampflyr k, in k- r die Signai «! der neuen Zeii
schrillen , d' ? Schlote rauchen oder der Krieg sinn - und erbarmimgs -
los daherstomp «: . „ Wir schmieden eisern « Sohlen der Zeit an den

Fuß " , tönt «s in dem Band « „ Die Hämmer dröhnen " : der

Kämpfte hebt darin sein Haupt , die Großstadt kocht und brodell —
über iricleruni als Eigenste ? bleibt auch hier di « notursarbene
Stimm uvgsmalerci seelischer Flüge , rerbunden mit Goetheschem , erd -

hastem Ovtmiemus . Auch an derNot wachten , größer werden ,
kLmpftn , siegen — das sind Akkorde DUVrichschen Wesens ; fi « vcr -

schmelzen mit seiner Beschaulichkeit , mit seiner « wigen Neigung ,
„ aus dem Korn das Gold von Körnern zu löftn " , zu Klängen einer

nicht gewöhnlichen Menschlichkeit , die sich den 5) orizont von Portei -

jchalllonen nie verengen ließ .

Des ? eigene , nie versagende , bis an die Quellen des Seins
reichende Menschlichkeit Dicdsdchs . das war es , woz ihm Herzen
leicht gewann . Des Bleibende vom Dichter und Schri ' tfteller zu
v. e- l . - n, mag einer späteren Zeit vorbehalte » sein . D. » Gegenwart
dköhnt mit ehernem Tritt über Grüber hinweg und läßt mit der

Fülle ihn : ? Geschehen » wenig Raum zur Würdigung derer , die aus

d: r Front gerissen wurden . Heute du , morgen ich! — irgendwie

sind wir alle Kcnvncnfutier einer tollen Epoche . Aber gerade darum

sichlcn wir es doppelt schmerzhaft , wenn irgendwo einer aus unserer
Mitte gerissen wird , dessen Wesen unverwüstliche Zuversicht und un -

e, schütte , lichen Glauben an die Menschheit ausstrahlte . Gin Mensch
von dieser lichtsehenden Art blieb Franz Diederich . Aeußerlich der

Typus des fympathiichen deutschen Gelehrten , war cr nichts weniger
als eine etwa lebensunkundige Schreibt schnatur . Auch in den

schwersten Perioden seines an Nöten reichen Lebens , auch in den

chaotischen Gewittern unserer Tag « verlor er die Heiterkeit der

Seele nie ganz . Er bekannce mit Rabelais , daß „ des Menschen

oberstes Fürrecht Lachen heißt " , und cr prägte einmal gesprächs¬

weise das Wort : „ In irgendeiner Situation ist jeder Mensch

komisch . . . *

Dieses Bewußtsein von der Komik , die allem Irdischen verwandt

ist und dem ge ' chörslen Aug « selbst in der Tragik noch sichtbar

bleibt , erhielt ihm auch in den schwierigsten Lebenslagen jenen gol -
denen Humor , der Kraft bedeutet , weil er sich über dos Irdische

hinaus hebt . Ein Humor , dem nichls Mensch iches fremd ist und

I der gern verzeiht , weck er alles versteht : der Gü : « ist , weil er um

| all « Verkettungen des Daseins weiß . Gewiß konnte ihm eine ge -
i toisie norddeutsche Eigensinnigkeit einen Streich spielen , aber zutiefst
I seines Gemüts lauerten immer Versöhnlichkeit und gradlinige Ehr -

lichten . So wird cr ollen in Erinnerung bleiben , die ihn kannten :

eine geschloffen «, ausrechte , sonnig geartete und - immer tapfere Per - '

sönlichkeit , stets daraus ausgehend , Kräfte zu entdecken , zu wecken [
und entwickeln zu helfen . Wie leine Neigung zur Jugend Ihn inner . I

lich fpannkräftig und jung erhielt , so sind nicht wenige unter den �
jüngeren Talenten des Sozialismus , die ihn , erste starke Anregung

'

und Förderung danken .

_ _ _

Das weröenöe .
Hufs CClfrdsnde verleecun i
Der Glaube muiZ beftchn .
Das QEUrdendt durch ' d aun t
ßtirnaufrcdit «ttrtt ctu getm .
f roh * m « lerdenden bau « -
O Lenz , w. c « üCt clrin CUrhn !

_ _ Franz Diederich .

Eine deutsche Schneesialisis ?. Der bekannte Meteorologe Hell -
mann hat aus Grund llöiahriger Beobachtungen svon ltztzl bis Illlb )
den Versuch gemacht , d- e Verbreitung der Schneefälle in Deutsch -
land statistisch festzuftellen . Nach einer Mitteilung in den Sitzung ? -
berichten der Berliner Akademie hat er die deutschen Schnecverhält -
nisse durch Linie » gleicher Zahl der Schnectage ( „ Isochionen " ) cha -
phlsch veranschaulicht . Die Zahl der Schneetage schwantt im Tiefland
zwischen lll im Oberrbcintot und 7tt in Masuren : sie erreicht auf
dem Eiptel der Zugspitze die Zahl von Zpk. Es losi - n sich gefetz -
mäßige Be - iebungen zwischen der Anzahl der Tage mit Schueefall
und der mit Schneedecke feststellen , die einen Schluß gestatten aus i
die Bildung ewigen Schnees uttt » früherer Eiszeiten . 1

Ein llnbiläum der elekkrischen Glühlampe . Di ? Erfmdiistg der

elektrischen Glühlampe wird fast allgemein der jünzsten Zeit zuge -
sprochen , und ihre praktische Verwendung liegt denn auch in der
Tot erst wenige Ikhrzehttte hinter uns ; denn erst seit 40 Jahren ,
seit im Jahre JbSZ die Vorführung der Glühlampe auf der elekiri -

schen AusstcLunq in Bans so großen Erfolg fand , hat sie ihre eigent -
liche Verbreitung gefunden . Aber schon in , Jahre 1S33 war in

wissenschaftlich ?» Kreisen die Anregung aufgetaucht , in luftleeren
Raum yc schlössen e glühei de Kohl « zur Beleuchtuna zu verwenden .
Darausdin stellte I . W Starr , ein amerikanischer Phrpker , die ver -
schiedensten Versuche an und nahm im Jahre l54Z schon ein Patent
auf eine von ihm «rsviidenc Lampe , deren Licht durch «inen ins
Vakuum der Glasglocke gebrachten Kohlenstab hervorgebracht wurde .
Es ergab sich jedoch , daß mit einer praktischen Verwendbarkeit dieser
Lampe nicht zu rechne » wo, , und daher setzte Starr sein « Versuche
fort , bis er ein Jahr später , also vor 73 Jahren , die ersten Erperi -
mente mochte mit der Herstellung von Elühlomven mit Metallfäden ,
ferner mit Kohlefäden , endlich auch iril seinen Fäden aus verkohlter
Rohfaser .

Erst aus diese Slarrschen Versuch « gründen sich nun di « in der
folgenden Zeit gelungenen Arbeiten cn der Verbesserung und schließ -
lichen Herstellung broiitübarcr Glühlampen . Namentlich war es die
von Starr erprobte Verwendung oerkohllcr Rohfassr — Baumwoll «
und Bamliussaier . die Eoisov u. a. zur Herstellung der neuen Glüh -
blrnen veranla ften . D« ? wichtig « Erkenntnis , daß der Glühlörper
. eine besonders starke Widerstoi . dskrcft besitzen müsse , damit er einer
möglichst hohen Stromstäike ausgesetzt werden kann , ist als » Edison
Zu verdanken . Er stellte nichl nur die ersten wirttich zweckmäßig ver -
wcnblmren Glühbirnen h?r , sondern war auch der erste , der in den
Stödten , in denen die eleklrische Beleuchtung Eingang fand , die Ein -
richtung auch ins Werk setzte . Gleichwohl darf Starr das Verdienst
der modernen Veleuchtungselektrizitöt eine richtige
Grundlag « geschaffen zu haben , nicht geschmälert werden .

Der Kamps um das deulsch « Theater im Elsaß . Die Theater -
kommisiimi des Geineinderots in Mülhausen beschloß , falls die
Aiitsichtsbchörde dentlchsprochiae Gastlpieie des Bailer Stodtthcaters
nicht genehmigen foltte . sür die Saison 1921/22 das Stadttheatcr
für sranzölisch « Lersteumig - n nicht herzugeben .

Ilrauikütiru »« einez nieberbeutickie « Mtzfteri « « » . S « »leiien
VoltSIbeater finde ! am Soiinabeiid . den ' .i. März , nachm . 3 Uhr . aulählich
der Siiederdttiliche » z- cf «wo»e die llraiistllhrnng de ? Rlederdeulschen Molle -
ttom » . 2 u , l I « r " von . garl Dalzenl - Id ilatt .

„ Tif dent ' che Seele " , cm « dramatisch « Legende ded Münch ? » ? »
DichlcrS Lernliai l Üieliie. winde vom Stattldealn A a l t o w l d ( Oder .
Ikdlrsien ) zur allcliiigen Ilrauksübrnng rtworbe ». Die Tich ' umi stellt
stnndolifch mit starker Drawatik dar : wie. von asten tot geglnnbi . u»«
eiwaricl die Seullche Sccle zn »ei : ? m Leden erwach ! und neues Menichc »-
tum auibaiit . Tie Uraufführung findet am 1->. März aiS Feospiel sür die
Abslimmiingiwoche stall .

Else ttaster - Tchkiler liest Sonntag 12 Uh> mittags in den Kammer »
tplelcn den „Wilnderrndbioer von Aareclona - .

E- in deutscher Geiehrter in einer internationalen Korvoratton .
Vrosesior Dr . L. Schücllne - Maiburg ist anlgesoidert woi den , alz dcuilcher
Ge. einter i » das Kniatorium d. r Internationalen Äkademi «
sür Böllerrecht im Haag einzutreten , für die dl « bedeutendsten
Bötkerrechiler der ganzen Welt gewonnen werden sollen .

Va » dem Znmg ran BLsttrenangektörigen nack , Berit « wird
wegen der giogen Zahl der fengaaentuttstche » und der ftiije u d « gttt »
industrir geivaritt .
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�roß - 3eran
Ingenieur und Arbeiter .

Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft deutscher Betrieb ? '

ingenieure hielt Genosse Ingenieur Richard 93 o l d t ( M. d. L. ) kürz -

lich im großen Saal des Ingenieurhauses «inen Vortrag , der sich m- t

- , dem Beruf des modernen Vetricbsingenieurs in seinem Verhältnis

zur Arbeiterfrage auseinandersetzte .
SSvldt schilderte zunächst die Betriebswirtschaft der Vorkriegs -

zeit , die jenen falschen Weg eingeschlagen hat : die Anwendung des

Taylorsystems nach dem amerikanischen Vorbild schemotisch o» s

deutsche Verhältnisie zu übertragen . Mit der Arbeiterschaft als

Ganzes wurde nicht verhandelt , man suchte aus dem Arbeiter indi -

viduelle Höchstleistungen herauszuholen . Wenn die Rationalisierung
des Menschen in der neuen Wirtschaft durchgeführt werden muh , so

hat der Dctriebsingenieur sich hier geistig einzustellen . Er muß eine

soziale Mcnschenökonomie anzuwenden lernen , der Ar -

beiter muß mit seiner inneren Anteilnahme an der Wirischast inter -

cssiert werden . Auch im Betriebe ist das Autoritätsprinzip zusammen -

gebrochen , neue Formen der Betriebsdemokratie ringen sich empor ,
und der Vetriebsingenicur wird nur erfolgreich wirtschaften können ,
wenn er diese neue Kunst der Menschcnbehandlung lernt . Reue Er¬

ziehungsprobleme am Arbeiter und am Ingenieur fordert die Zeit ,
und auch der Ingenieur muß ein Vollmcnsch werden , muß heraus -

wachsen aus dem Gesichtsfeld seiner unmittelbaren sachlichen Tätig -

keit , muß die wirtschaftlichen Zusammenhänge , die sozialen und poii -

tischen Fragen der Zeit verstehen , muß in gereifter Weltanschauung

sich der Aufgaben bewußt werden , die der Beruf heute an ihn stellt .
In der sehr lebhaft gelührten Diskussion waren die meisten

Redner mit dem Grundgedanken des Bortragenden einverstanden .

Einzelne Kritiker forderten , daß der Redner noch mehr praktische

Borschläge hätte machen müssen . Mit diesem Einwand setzt « sich

Genosse Woldt am Schluß sehr eingehend und lebhaft auseinander .

Er gab zu , daß man über diesen Punkt hätte deutlicher werden

müssen . SIber er selbst trage nicht die Schuld daran , sondern die Be -

grenzungen , die in der Behandlungswcise derartiger Borträg « im

Berein deutscher Ingenieure üblich sind , lasten keine Erörterimg

politischer Fragen zu . Woldt betonte , daß er mit dem Borsitzenden
in Konflikt gekommen wäre , wenn er die Konsequenzen klar aus -

gesprochen hätte , die sich oiis seinem Vortrag von selbst ergeben .
Man kann dem Betriebsingenieur kein Kochrezept mitdringen , wie

er mit dem Arbeiter am Verhandlungstisch fertig wird . Dazu ist es

notwendig , daß es die Ingenieure endlich lernen , sich
mit den Fragen der Arbeiterbewegung ousein -

anderzusetzen . In Zukunst hat man den werdenden Ingenieur

schon auf der Hochschule in den sozialen und positischen Fragen zu
orientieren . Er darf nicht weltfremd in seineu Berus hineinkommen ,
und auch der Verein deutscher Ingenieure in allen seinen Fachsektio -
nen hat die Aufgab « , viel mehr dahin zu leisten , als es bisher ge -

schehen ist . dem Betriebsingenieur in der Praxis auf diesem Gebiet

Aufklärungsarbeit zu geben .
Die Zichörerschalt setzte sich ans führenden Betriebsingenieuren

der Berliner Industrie zusammen , und es war ersichtlich , daß sie den

Ausführungen des Vortragenden mit großem Interesse folgte . In -

sofern verdient dieser Vortrogsabend besonders registriert zu werden ,

weil das erstemal — soweit wir orientiert sind — ein Mann aus der

Gewerkschaftsbewegung hier über ein derartig brennend wichtiges

Thema zu sprechen Gelegenheit harte .

Der schweigsame GberpräsiSent .
Dringende Dorsiellnngen des Magistrats .

Der Magistrat ist mit Rücksicht daraus , daß Über die aus Der -

. '
' fcngen des Oberpräsideirten zur Bestätigung eingereichten Wahl -

ergebniste für die Mitglieder der Dezirksämter , die zum Teil schon

längere Zeit vorliegen , eine Entscheidung noch nicht ergangen ist ,

bei dem Oberpräsidenten dringend um Beschleunigung

vorstellig geworden . Er hat darauf hingewiesen , daß es

geboten sei , jedes Bezirksamt , sobald es gebildet sri , sein « Tätig -

keit beginnen zu losten . Ein Abwarten , bis alle Wahlergebnifi « vor -

lägen , sei weder nötig noch zweckmäßig . Der allmähliche

Aufbau der neuen Berliner Verwaltung dürfe nicht länger ver -

zögert werden .

Der SpitzelmSrüer geständig .
Das geheimnisvolle Derbrechen an dem politischen Agenten

R o z e n b l u m in der Petersburger Straße ist jetzt durch das Ge -

ständnis des gestern verhafteten Mörders Buchwalter restlos auf -
geklärt . Es handelt sich danach in der Tai um einen Mord aus

politischen Motiven .

Buchwolter , besten Berhastung wir bereits mitteilten , gibt zu ,
seinen Landsmann David Rozenblum in der Petersburger Straße
erstochen zu haben . Wie er sagt , hat er sich in der ersten Zeit noch
der Tat in den Wäldern in der Umgebung Berlins verbor¬

gen gehalten . Erst gestern begab er sich nach Birtenwerder ,
um in der Dills Winkelmann in der Bergallee 1, einem Kinder -
erziehungsheim , einen Unterschlupf zu finden . Diese Billa wurde
unter der Leitung des Kriminaloberwachtmeisters Zicgler von Ber -
liner Kriminalbeamten und Beamten der Ortspolizei von Birken -
werder umstellt . Bei der Durchsuchung fand man Buchwalter in
einer Kiste versteckt Er leugnet die Tot nicht und gibt als
Beweggrund an , daß er geglaubt habe , Rozenblum habe ander

rusfisch - bolschewistischen Partei Verrat geübt . Der
Verhaftete bestrettet , von irgendeiner Organisation mtt der Ermor -
dung des Verräters beauftragt worden zu sein , behauptet vielmehr ,
daß er aus eigenem Antriebe und oui eigene Verantwortung ge -
handelt habe . Er wird wegen Mordes dem Untersuchungsrichter
vorgeführt werden .

Die Frau mik dem grünen Hut .
Zwei dunkle Verbrechen in der K » r f ü r st e n st r a ß e sucht

die Kriminalpolizei aufzuNären . In dem Hause Kurfürstenstr . 20
wurde in der Nacht zum 3. Februar bei dem Kaufmann Rolse e i n-
gebrochen . Die Täter erbeutc ' len für 100 000 Mark Sachen .
Von der Kriminalpolizei wurde damals u. a. Zeugen auch die
Pförtnersfra » Schimmelpfennig vernommen , um vielleicht
Anhaltspunkte zu gewinnen . Die Frau berichtete auch über ihre
Wahrnehmungen und Beobachtungen . Roch am Tage der Der -
nehmung wurde sie abends auf dem Flur ihres Hauses überfallen
und durch einen Schlag mit einem stumpfen Werkzeug über den
Kopf zu Boden geschlagen . Sie wurde so schwer verletzt ,
daß sie noch jetzt im Elilabeth - Ärankenhause oernehmungsunfähig
daniederliegt . In ihren Phantasien hat Frau Schimmelpfen -
nig wiederholt eine Frau mit einem grünen Hut und einen
breitschultrigen Mann erwähnt . Es wird vermutet , daß
diese Beiden mit dem Einbruch zu tun hatten und die Zeugin über -
fallen haben . Wer über diese beiden Verdächtigen irgendetwas mit -
teilen kann , wird ersucht , sich bei der Dienststelle ?, 14 im Zimmer
87 des Polizeipräsidiums , Hausanruf 407 , zu melden . Auf die Er -
mittelunq der Einbrecher und die Wiederbefchaffung des gestohlenen
Gutes ist eine Belohnung von 15 000 Mark ausgesetzt .

Das Ende der MonatSnebcnkarte « .

Bisher wurden neben den Monatskarten im Eisenbahnverkehr
auch Monatsnebenkarten für Angehörige , Hausangestellte usw . ver -
kaust , die einen großen Vorteil für die Benutzer darboten , da ihr
Preis nur die Hälft « der Stammkarte betrug . Die Monatsncben -
karten ermöglichten es . den in den Vororten wohnenden zahlreichen
berufstätigen Personen derselben Familie zu billigem Preise zu
ihren Arbeitsstätten zu gelangen . Nunmehr hat die Eisenbahnver -
waltung angeordnet , daß diese Monotsnebenkärten in diesem Monat

zum letzten Male ausgegeben werden . Sie werden End « de , Monats
aufgehoben und vom 1. April ab nicht mehr zur Ausgabe gelangen .

Unabhängige Strategie .
Ein « ergötzliche Episode spielte sich gelegentlich der Wahl der

Bezirksamtsmttglieder im Bezirk Xll lSteglitz ) ab . Zur Dahl
der unbesoldeten Stadtrat » waren fünf Wahlvorschläge eingereicht
worden , darunter auch einer der Unabhänoigen Fraktion mtt dem
Spitzenkandidaten A l s e r m a n n. Bei Auszahlung der abgeae -
denen Stimmen ergab sich zum allgemeinen Erstaunen , daß die Liste
Alfermonn überhaupt keine Stimm « erhatten hatte ,

�dafür aber zehn weiß « Zettel vorhanden waren . Jeder -
mann mußte ous diesem verblüffenden Resultat den Schluß ziehen ,

! daß die tinabhängigen aus Unmpt darüber , daß ihnen die bürger -
�ttche Mehrheit keinen besoldeten Stadtrat zugebilligt hatte , nun frei -

willig auch auf einen unbesoldeten verzichtet hätten . Aber es kam
anders . Nachdem der Vorsieher oerkündet hatte , daß drei Volks -
partsiler , zwei Deutschnationole und ein Sozialdemokrat zu imbe -
soldeten Stadträten gewählt seien , erbat Herr Alfermann das Wort ,
um feierlichst Protest gegen die eben vollzogen « Wohl zu erheben ,

well — man höre und staune — über alle fünf Listen in einem

Wohlgang abgestimmt worden sei, anstatt über jede Liste besonders
wie sie ( die Unabhängigen ) es erwartet hätten . Der Vorsteher klärti
Herrn Alfermann über die Geheimnisse der Verhältniswahl auf unl

gab ihm anheim , seinen aussichtslosen Protest schriftlich anzubringen
Zu der erste » Blamage der weihen Zettel und der zweiten de -

unsinnigen Protestes , kam nunmehr die dritte und schmählichstem
Herr Alfermann ging als Parlamentär zu den „ Feinden " auf de,

äußersten Rechten und unterhandelte auss eifrigste mit ihnem
um dann den Antrag zu stellen : die Versammlung möge die Wah
noch einmal vornehmen , um i ' en Unabhängigen die durch einen
Irrtum entgangene Stadtratsstclle doch noch zu verschaffen . Di«

Sozialdemokraten bewiesen sich als gute Nachbarn und unterstützter
die Bitte , — aber vergebens , die Rechte lehnte eine nochmalige Wah >
ob , sichtlich zufrieden darüber , daß ihnen die Torheit der Unab�

hängigen noch einen Stadtrat mehr gebracht hatte , als sie erwarter

dursten , und daß die Unabhängigen sich damit gleichzeitig völlig aus
dem Bezirksamt ausgeschaltet hatten .

Bei dem mitgeteilten Wahlresultot ist durch Ausfall einioei

Zeilen der Inhalt verstümmelt wiedergegeben . Es muß heißen m

zum Schulrat wurde gewähtt Dr . Anders , Friedenau , zu Stadträter

vorläufig ohne Dezernat Aßmann , Steglitz ( Soz . ) und Dr . Lengner
Lichterfelde ( Dem. ) . Auch die Namen der unbesoldeten Stadträte
wurden infolge Hörfehler beim Telephonat entstellt : sie lauten

richtig : Leimbach ( Soz . ) , Gebhardt , Brohm , Preuß ( D. Bpt . ) , Winch
ler , Bunge ( Dnat . ) . _

Die gestrige Sitzung de » Sleuerausschusie » der Berliner Stadt

verordneienversammlung nahm einen unerwarteten Verlauf . Ali
der Vorsitzende . Stadtverordneter BrunS , die Sitzung eröffnete
stellte sich heraus , daß von den lS Mitgliedern des SluSschusies nu :
6 Bürgerliche und 4 Vertreter der Linken erschienen waren . Nack

kurzer Beratung wurde mit den 6 Stimmen der Bürgerlichen grger
die Stimmen der Linken in zweiter Le ' ung bei der Beratung de

H�a u S a n g e st e ll t e n st e u er beschlosien , den ersten Hans
angestellten st e u e r f r e i zu lasien . Die Versuche , die noch fehlender

Ausschußmitglieder heranzuholen , scheiterten . Als nunmehr di

Bürgerlichen den Antrag stellten , die ganze Stenervorlage abzu

lehnen , verließen die Mitglieder der Linken unter Prolest vi

Sitzung , so daß diese mit nur sechs Bürgerlichen und dem Bor

sitzenden beschlußunfähig wurde .

Tariserhöhuug aus der Alachbahn Warschauer Drücke —Lichie »
berg . Die Hochbohn - Gesellschaft hat bei den städtischen
Behörden eine Toriserhöhung auf der Flachbahn Warschauer Brück «
— Lichtenberg beantragt , die folgende Fahrpreise für diese Flach -
bahnstrecke fordert : Einzelfohrscheine von 0,50 M. aui 0,60 M. ( zur¬
zeit 0,40 M. ) , Monatskarten von 85 M. auf 40 M. ( zurzeit 25 M. )
Schüler - und Polizeikarten von 10 M. auf 12 M. ( zurzeit 8 M. )
Wochenkarten von 5 M. auf 6 M ( zurzeit 4 M. ) . Uebergangsfahr
preis im Verkehr mit der Hochbahn auf weitere Strecken als fün
Stationen von 0,15 M. auf 0,20 M. ( zurzeit 0 . 10 M. ) . Die durck
den Stodtverordnetenbeschluß vom 6. Januar d. I . bereits geneh -
migte Tarifierung hat die Hochbahn - Gesellschoft nicht zur Einfüh -
rung gebracht , weil schon damals über weitere Erhöhung der all -
gemeinen Tarife von Straßenbahn und Hochbahn Verhandlungen
schwebten , so daß eine abermalige Erhöhung auch des Flachbahn -
tarifes vorauszusehen war .

freigäbe von Sohl - mkartenabschnttlen . von heut « ab werden
ntnahme und Abgabe von Kohlen folqende weitere Abschnitte

freigegeben : Abschnitt S: > der ö - Zenwer - , Abschnitt 19a und b der
lO - Zentner - , Avschnitt 29a und I> der 20 - Zentner - . Abschnitt 89a
und b der ZO- Zen liier - , Abschnitt 49a und d oder Abschnitt 59 und
69a und b der 40 - Zentner - Osenkarte , Abschnitt 19 und 20 der Sonder -
karte . — Infolge größerer Lagerbcstände in Gasnußknks dürfen in
der Zell vom 5. bis 31. März für jeden Haushalt gegen Vorlegung
der bis zum 31. März 1921 geltenden graublauen Auswciskarte bis
zu 5 Zentner Gosnußkoks von einem beliebigen Kohlen -
Händler entnommen werden .

Grofi�Serliner parteinachrtcb�en .
heute . Sonnabend , den 5. März :

121* Abt . <Riebersch »nhtmsen ) . ITTir bei Stove , Tresckowstr . , Cef«
Mttcberstr . , Funktionöesitzuvg . Ausgabe der neuen Fünknonärkartcn .

Sharlottenburg - Spanva ». Heute b bis S Ühr Juristische Sprechstunde im
Sekretariat , Aoftnenstr . 4.

Marxen . Sonukag . den K. Mörz :
Kreio ( aeinirfendtrf ) . Die regelmähtge Elternbeiratssitzung fffllt dts

werteres aus .

-
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Siine Menschenkind .

II . Mütterchen .

von ZRarkn Andersen Nexö .

Der Wirt behandelte ihn sehr , sehr ehrerbietig . „ Tag .
Herr Kapellmeister, " sagte er , sich verbeugend , „ hier ist ein

Mann , der eine hilfreiche Hand braucht . Er hat Pech gehabt .
seine Frau sitzt im Kittchen . "

Der Kapellmeister maß die große , armselige Gestalt des

Schinders ein wenig geringschätzig . Aber der Wirt kniff das

eine Auge zu . „ Slch richtig, " jagte er . „ daß ich nur ja den

Biermann nicht vergesse ! "
Er ging hinter den Schenktisch und schrieb etwas mit

Kreide auf eine Tafel . „ IVO Kriige " , stand da . Der Kapell -
meiste ? ließ sich nieder und begann , Lars Peter auszufragen
— sehr eingehend . Dann saß er gor nachdenklich da . „ 2 >as

muß Alma besorgen, " sagte er schließlich , zu dem Wirt ge -
wandt — „sie spielt ja mit der Prinzessin . "

„ Ja , natürlich ! " rief der Wirt ent ' ückt — „selbstverständ¬
lich macht Alma die Sache ! Aber heute abend — ? " Er sah
den Kapellmeister scharf an .

„ Das überlaß mir , lieber Freund ! Das überlaß bitte

mir ! " rief der Kapellmeister gekränkt .

Lars Peter gab sich Mühe mitztlkommen . Das waren

zwei komische Kumpane , wenn man sie so reden hört «, und

die Sack ' « selbst war ernst genug . Wer die Stubenwärm «

macht « ihn allmählich ganz schläfrig — nachdem er den langen
Tag in der frischen Luft umgebracht hatte .

„ Also , g' . tter Mann . Sie wvllen zum König ? " sagt « de ?

Kapellmeister , ibn b - im Rockausschlag ansasiend . Lars Peter
na ' - m ttch z - ffammen .

„ Man w' " ' r�e ia aern einen Versuch machen , den Weg zu
finden , ja, " erwiderte er mit gespannter Aufmerksamkeit .

„ Ra , denn hören Sie mal her . Ich wcrd ' Sie mit meiner

Nichte bekannt machen , die spielt mit der Prinzessin . Nun ist
die Sache die , müssen Sie wisien — aber das bleibt unter uns
— die Prinzessin erlaubt sich hin und wieder eine kleine Extra -
tour , sie langweilt sich, offen gesagt . Sie macht es inkognito .
verstchn Sie — so unbewußt , wie wir das nennen — und dann

ist meine Nichte immer bei ihr . Sie kommen also mit ihr zu -
sammen — und muffen dann das übrige selber besorgen . "

„ Man ist sicher nicht danach angezogen , sich in so vorneh -
mer Gesellschaft zu bewegen . " sagte Lars Peter und schaute
an sich herab . „ Und die richtige Uebung in solchen Liebeleien

hat man ja auch nicht mehr . In jungen Jahren hätte man
die Sache besser verstanden ! "

„ Deswegen dürfen Sie sich keine grauen haar « wachsen
lassen, " sagte der Kapellmeister , „ hochstehende Personen hoben
oft einen merkwürdigen Geschmack . — Es müßte verflucht fon -
dcrbar zugehen , wenn die Prinzessin sich nicht sterblich in Sie
verliebte . Und wenn sie sich Ihrer erst angenommen Hot , dann
können Sie Gilt drauf nehmen , daß Ihre Angelegenheit in

guten Händen ist . "
Der Wirt war nicht faul beim Dedienen , und Lars Peter

sah die Dinge rosiger und rosiger an . Er war überwältigt
von den vornehmen Verbindungen des Kapellmeisters und

seinem Talent im Auffinden von Auswegen — er war wirklich
unter brillante Leute geraten ! Und als Fräulein Alma kam ,

hochbusig und mit Stirnlocken . lachte er übers ganze Gesicht .
„ So ein Prachtmädel ! " sagte er erhitzt und ausgelasien . „ Das
ist ja gerade die Nummer , die man brauchte , als man jung
war

"

Fräulein Alma wollte sich ihm sofort aus den Schoß setzen ,
aber Lars Peter hielt sie sich vom Leibe . „ Man ist verhei -
ratet, " sagte er ernst . Sörine sollte keinen Grund hoben , ihm
etwas nachzusagen . Ein Blick des Kapellmeisters brachte Alma

zur Selbste inkehr . „ Warten Sie mir , bis die Prinzeffin
kommt , dann werden Sie eine Dome zu sehen bekommen . "

sagte er zu Lars Peter .
„ Ach — die kommt ja gar nicht . Sie ist heut abend auf

dem Ball, " sagte Fräulein Alma verdrossen .
„ Dann geben wir zum Palais und suchen sie . " Der Ka -

pellmeister nabm seinen Hut , und man brach aus .

Auf der Straße wurde ihm jedoch eine Nachricht über -

bracht , ein halbwüchsiges Mädchen rannte auf ihn zu und

flüsterte i�m etwas ins Ohr .

„ Ich muß leider fort, " sagte er zu Lars Peter — „ meine

Schwiegermutter lieat im Sterben . Aber ich wünsch ' euch viel

Vergnügen , Kinder ! "

„ Mach , daß du fortkommst ! " rief Fräulein Alma hinter
ihm her und nahm den Schinder unter den Arm . „ Wir zwei
zieh » jetzt los ! "

. . Eine Reihe Knöpfe . Alma ! " brüllt « der Kapellmeister ,

als sie ein Ende von ihm entfernt waren - , feine Stiminc klang
ganz wie die eines Ausrufers vor einem Iahrmarktzelt .

„ Ach, hall ' s Maul ! " rief Fräulein Alma zurück und

lachte laut .

„ Was hat er gesogt ? " fragte Lars Peter erstaunt .
. Fkümmer ' dich bloß nicht um sein Geschwätz, " erwiderte

sie und zog ihn mit sich.
☆

Am nächsten Morgen erwachte Lars Peter früh — wie

gewöhnlich . Am Himmel stand ein seltsamer Feuerschein , und

erschrocken sprang er aus dem Bett . Brannte die Scheune ?
Da erkannte er , daß er nicht zu Hause war , der Feuerschein
an der Fensterscheibe rührte von der städtischen Nachtbclsuch
tung her , die gegen den Morgen ankämpste .

Er befand sich in einer kleinen , schmutzigen Kammer ,
hoch oben — nach den Dächern draußen zu urteilen ! Wie m
aller Welt kam er hierher ?

Er setzte sich aus den Bettrand und begann sich anzu
kleiden : langsam dämmerte es in ihm . In seinem Kopf wallte
es und stieß es , wie die Stempelschläge in einer Dampfmaschine
— Katzenjammer ! In der Stube hörte er einen eigenartigen
Lärm , als er jetzt lauschte : schnatternde Weiberstimmen , bei -
seres Grählen und Lachen , Schimpfwort ! — und um das
Ganze das läutende Getöse der Großstadt . Durch Lärm und
Tabaksnebel sah er blondes Stirnhaar schimmern und ein
rotes Lippenpaar , bei dessen Anblick er den Geschmack von
Ochsenmork im Munde verspürte — die Prinzessin ! Aber wie
kam es . daß er hie ? lag . in einem plumpen eisernen Bett mit
einer schrecklich zerlumpten Steppdecke ?

Er griff nach seiner Weste , um nachzusehen , wieviel Uhr
es war — die alte silberne Uhr war fort ! Erschrocken faßte
er nach der Lrusttasche der Weste — die Brieftasche war da ,
Gott sei Dank ! Aber wo zum Kuckuck war denn die Uhr ? War
sie vielleicht bimmtergefallen ? Er zog schleunigst seine Hcsen
an , um nach ihr zu suchen — die große Lederbörse legte sich
leicht gegen den Schenkel . Sie war leer ! Nun mußte er noch
einmal nach der Briestasche sehen — leer auch sie.

Lars Peter taumelte auf die Treppe hinaus und eilte

hinab , besorgt , daß ein Mensch ihn sehen könnte , entwischte in
eine Nebenstraße von Vcsterbro und stolperte bis zum Gast -
Hof hin , spannte den großen . Klaus vor den Wagen und fuhr
davon . Eine unbändige Sehnsucht nach den Kindern zu Hause
hotte ihn gepackt — ja , und nach der Kuh und dem Schwein .

( Forts , folgt . )



! 1 WM. 10 Uhr vormittags bei Züisner , Immontt - Nirchstr . ??, ssvnkttonlr .
ihuiig .

41. ?ibt . 10 Uhr vormittags heim Oicr. ulTert Kitckoritz, Quihowstr . KB, Sitzung
er ' lejiirfofilliccc uv! > SBclritbenrrtroucusIcutr .

Adt. ( thatloltcrbusg ) . Besichtigung des Gaswerkes II. Treffpunkt vsinkt -
ich 0�. Uhr vormittags bei „Lux" » Ujnaustr . l . Um zahlreiche Beteiligung
otrd gebeten .

1>». Aot . ( Lichtenberg ) . 9' e Uhr bei Gonell , Iungftr . LZ, Elke Scharnweber -
trage , Sitzung der Fuutriontire und Bctriebovertrauensleutc .

Sine Arnseren » der erwachsenen Ritarbeiter de» Vereins Arberterjugenb
intet heute adeno 7 Uhr im Jugendheim des Osten », Greg « Fratitiurter
rtragc KI, mit folgender Tagesrernung stnit : 1. Unsere Dildungsarbeit i !»
Irbeiterinnindserein . Referent Gcnotfc Weimann . Z. Diskussion . Z. Berschie .
enco. Wir legen Wert darauf , dag ave Genossen unbedingt nitd pünktlich
rscheincn , da der Genosse Weimann auf de� nächsten Konferenz ein » Fortsetzung
es oben angegebene » Bcrtcagcs geben will .

Krrl « Hotleschen Tor . Abi . h—S, Estdwest . Manlva , den 14. Mär » , Bern -
ard - Rose - Theater , abend » 7' o Uhr, „ Do ? Oal des Lebens " . Gin -

"itl ' farten zu Z/! 0 M. bei den entsprechenden Funktionären sowie ln der Dor -
luUobuchhandtung , Lindenstr . !, zu haben ,

?ugenüveranstattnngen .
Sonntag , den 6. März :

Barsigwatder Wanderung nach Mahlow . Weinberg . Trefspunkt 0 . Uhr
Bark ) . — vuchholzt Wanderung , Tresspunkt 8 Uhr Pafcwaltcr Str . . Grke
tosenthaler Etr . Gelundbruanen : Besuch des Bergwertsinuscums , Trefsounkl
eist Uhr Bad. , Erfe/Schwedenstr . - Narbe »! Wanderung . Srtnev - Nsidersdorf .
IMfrpmikt 7 Uhe Phs . Barle . Schinebeeg ! Saupt », Eche Rubenastr . , Bortrag :
Enttiebung der Grdc" . Zchönhonser Borstiabt 1: Wanderung Strausberg .
reiipunki 7 Uhr Bhi . Schon honfer Allre . siebltiidors ! Wanderung nach «Srab -
oercn . Treffpunkt 7 Uhr Bhs. Zchlendors - Miue .

Vortrags , Vereine nnü Verlammlun�en .
De» Brrbaob Berliner Derksiättrninhabcr fllr männliche Konfektion tagt

edcn Mittwoch nach dem 1. im Mortnehans , Brandenburger �Ifer . Siehe au »
tnjcrat i » der heutigen Nummer . - Setliu ' r Verein ffir SchuIgrs »»bhzit »pNege .
: itzuna am Dienstag , den ü. Mär », 8 Uhr , im geniralinftitul für Grzirhung
tnb Untericht , Potsdamer Etr . ISO. Tagesardnunat Herr Dr. phif . u. med.
darmv ! Die Ursachen des Eitzcndleidcns bei Echutiindern . Briuatdozc »!
dr. Orglert Das sexuelle Problem de? Schulkindes in Freubscher Beleuchtung .
- Freireligtäfe Gemeinde . Sonntag vorm . Ii Ith ' im Ziatbai . ». Königirr . , Bor »
rag be» Herrn Dr. ». Hasse: Pflürle die Rose . Harmonium : Du bist die Ätch.
Schubert . ) Gäste willkommen . �

fius aller Welt .
? « rhaf ? » mz eines Raubmörders . Die Erfurter Kriminalpolizei

lerhafdcte den Kaufmann Walter Hoffmann » der wegen vcr -
umten Raubmordes an dem Kassenboten dar nie ! >ZrISchsisch ) en Han -
' klsbank in thannover verfolgt wurde , und auf dessen Ergreifung
nne Belohnung von . 5000 M. ensgesetit war . Er hatte gesälschte
Ausweispapiere des Polizeipräsidiums A r e s l a u bei sich.

Sittlichkeitsverbrechcn eines Pfarrers . Die Strafkammer Re .
t - msburg verurteilte den 52 Jahre aiien katholischen Pfarrer Anton
- t o s f e l wegen fortgesetzter Sittlichkeitsverbrechen , begangen an
' er männlichen Jugend seines Ktrchenfprengels im Alter von 10 bis
L5 Jahren zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus . ,

Rergmannslod . Auf dem Simonsschacht der Grube de Wendel
m Forbach in Lothringen fand eine S ch l a gm etterexplosion
lad . 11 Gelöleke sind geborgen , über 150 Dlaun sind nvä ) in der
i - lrube einzefchlossen . Ein großer Teil der Belegschaft stammt aus
? em Kreis Saarlouis .

270 IRiOionen verschoben . Die gegen die Merkurbank in
Zudavest eingeleitete Iln ' . ersiKbung hat ergeben , daß der beschuldigte
DnekU ' r Piarcel Pick ' fllr 270 Millionen Werte auS Ungarn
' inaii - igrschiniiggelt hat . Die Untersuchung wird auf den ganzen
zieschäflSgaiig der Merkurbank aukgedchn: . '

TumultMung über Lonöon .

Sport .
Fiele rarveischts ! Lichtenberg 1. I. Fnhballabteilung trägt am Sonntag ,

irn V Mär », aus dam Bcreinsplotz , Frieditichssoide , an ter Teesckow- Allee , ein
vcsellsHifiSspiel gegen Biktaria Ix, Gdorsiaaloe , mit allen drei Maunfchostcn
»US.

Rrbeiter - Spoetkortell Rtvliwo - Britz . Montlig , den 7. Mär/i , abend « Uhr ,
m Lokal von Zronk . Genghoferstr . 1, Kartellsitzung . Wichtige Tagesordnung .
leder Verein mnsi vertreten fctn .

Arbeiier - Sibaldipielrr . Iohonaiothal . Ahl Sonntag , ben 0. . vorm . Uhr ,
«> Schreiner , Friidrichllr . v. Bvrtrag und Simnltanspiel . Gäste willlammen .

»pieltage des stirbriter - Echachkluds Donnerstag , b Uhr , und Sonntag vormittag
0 Uhr im frlbm Lokal. — Oberschöueweib «. Epirltage Dannerstag , 8 Uhr, und
»analog vormiilag 10 Uhr bei Fmderg , WilH- InisiienHoffir . .04. — «»»mfchnlen -
oeg. Zweiks Grlindung eines Arbeiter . Schachkiubs ninnnt Fr . Brunning , Baum -
chnienmea , Kl- fHolzstr >07, Meldungen cnigegen . kgeflen . Der Berliner
tirbeitir - Schachtlub beabsichtigt , im Westen eine »weit « ' Abteilung »» eröffnen .
�r. achknndigc , die in der Nähe der Manstein - und Gnlmsirasie wohnen , wenden
ich zwecks Ausnohme an August Moser , Mansieinstr . Iü. und Paul Fritsch ,
(n. ' mstr. 10, Luergeh . 7. Spieltag der Abt . Weste » 1: Freitag , 8 Uhr ,
tiolzin , Schöneberg , Hauptstr , 85.

Der Reichstag begann feine Sitzung am Freitag um 2 Uhr .

Präsident Lobe

eröffnet die Sitzung mit folgender Erklärung : In der Angelegenheit ,
die uns jetzt alle aufs tiefste berührt , nämlich in der

Frage der Londoner Verhandlungen .

habe ich mich an die Reichsregierung gewandt mit der Frag « , ob
sie bereits jetzt in der Lage fei , dem Reichstage Mitteilungen
über den Stand der Angelegenheit zu geben . Die Reichsregierung
hat diese Frage verneint , da die Informationen seitens der
Londoner Delegation nochnichtvoll ständig feien und der Text
der Ausführungen des englischen Premierminister ? noch geprüft wir ? .
Ich füge hinzu , daß ich mich ständig in eng st er Fühlung mit
dem Kabinett halte und daß zurzeit neue Informationen nicht
eingegangen sind . Es ist zunächst abzuwarten , bis der amtliche
Wortlaut der entscheidenden Sätze in Lloyd Georges
Rede vorliegt .

Abg . Ledebanr ( U. Soz . ) widerspricht . Wir halten es für durch -
aus notwendig , daß der Reichstag sofort in die Besprechung der
Londoner Forderungen eintritt . Wir können nicht abwarten .
bi » der Wortlaut vorliegt und die Reichsregierung Stellung ge -
nommen Hot. Die Tatsachen für eine solche Erörterung liegen be .
reits vor . Wir dürfen auch bei dem kurzen Termin keine Zeit ver -
lieren und man darf nicht auf die unselige Idee kommen , die Bor -
schläqe von irgendeiner Seite für u n d i s ku t i e r b a r zu erklären ,
damit der Vorwand für weitere drakonische Forderun »
gen geliefert wird .

Abg . Levi ( Komm. ) : Bedauerlicherweise geben die Aeußerungen
der deutschen Regierung dem Reichstag genugGrundzurEr -
örterung . g

Der Antrag Ledebour , sofort in eine Dejprechunq der Londoner

f orderungen einzutreten , wird gegen Unabhängige und

ommunisten abgelehnt . '
Das Haus tritt daraus in die Tagesordnung ein . Ein

Schreiben der Reichsregierimg , in dem die Bildung einer gemischten
Kommission zur Vereinfachung und Verbilligung der Lerwaltung
empfohlen wird , geht an einen Ausschuß .

Anfragen .
Abg . Giebel ( Soz . ) fragt an , ob und wann das Reichs -

f i n a n z in i n i st e r i u m eine Verordnung über die Bildung
von Gefamtbetriebsräten für feinen Geschäftsbereich be -
raten werde . — Es wird mitgeteilt , dgß Verhandlungen schweben ,
mi denen die wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitnehmer be¬

teiligt werden .
Aus die Anfrage Frau Kuchacz ( Soz . ) , ob in absehbarer Zeit

dem Reichstag ein Reichswohlsahrtsgesetz vorgelegt werde ,
wird geaniworket , daß noch keine Entscheioung erfolgt sei .

Es folgt die erst » Beratung des zwischsn dem Deutschen Reich
und der Rcederei - Treuhand ' Geselkfchaft m. b. H. in Homburg abge -
schlosfenen Reederei . Abfindungsoertrag « ? .

Abg . Schiffer ( Dem. ) beantragt mit Rücksicht auf die außen »
politische Loge Absetzung - von der Tagesordnung .

Abg . Voglherr ( U. Soz . l : Ich widerspreche dem Slntrag .
Sie wollen hier den Eindruck erwecken , als fei in diesen Fragen eine

Einheitsfront vorhanden . Das wird Ihnen ( nach rechts ) nicht ge -
lingen . Wir müssen bei diesem Gegenstand die

Ereignisse aus der Vulkanwerst in Slektin

zur Sprache bringen . ( Unruhe rechts . — Zurufe : Zur Geschäfts¬
ordnung ! ) Heute mittag 12 Uhr ist in Sietiin der Generalstreik
ausgebrochen . ( Große Unruhe . — Zuruf : Wer ist schuld daran ? )
Cr wurde herbeigeführt durch das mangelnde Entgegenkommen der
Reeder . ( Der Präsident ersucht den Redner , zur Geschäftsord -

nung zu sprechen . ) Alle diese Dinge wollen wir zur Sprache bringen .

Abg . Alüller - Franken ( Soz . ) : Auf Veranlassung de ? Arbeits -

Ministeriums werden morgen Ausgleichsverhandlungen
stnitsinden . Von viel größerer Bedeutung als Stettin ist das . was

sich jehl in London abspielt . Darauf müssen wir Rücksicht nehmen .
( Lebhafter Beifall . )

Abg . Levi ( Komm. ) : Wenn 1) err Müller London für so wichtig
hält , worum hat er denn nicht für die sofortige Besprechung
der Londoner Forderungen gestimmt ?

Abg . Voatherr ( U. Soz . ) : Es gibt sehr große Kreise der Arbeiter -

schaft , denen das Hemd noch naher ist als der Rock . ( Große Unruhe . )

Hier vor aller Oeffentlichkeit sollte über London Erhandelt werden ,
aber nicht in den Fraktionsstuben : das würde auch auf das Ausland
einwirken . Die Verlogenheit von 1914 — 18 muß endlich ein¬
mal aufhören , das sollten sich die Herren von rechis merken . ( Große
Unruhe . — Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung . )

Abg . Rlüller - Franken ( Soz . ) : Es ist mir gar nicht einge -
fallen , die Vorgänge in Stettin irgendwie zu unterschätzen ,
aber wir sind darüber noch gar nicht genau genug informi ert . ( Zu¬

ruf der Komm . : Aber wir ! — Großer Lärm . ) Der Streit ist nicht
mit der im Gewerkschaftsstatut vorgesehenen Mehrheit beschlosien
worden . Im Verhältnis zu London sind die Vorgänge in

Stettin für unser Wirtschaftsleben nicht von so überragender Be -

deutung .

Abg . Vogiherr ( U. Soz . ) : Wir sind über Stettin genügend in -

formiert .

Der Antrag Schisser wird gegen Unabhängige und Kommunisten

angenommen .
die NeSe Lloz ' ü Heorses .

Präsident Löbe : Der Worllaut der entscheidenden Sätze
des englischen Premierministers ist mir soeben zugegangen , ich

bringe « hm dem Hause zur Kenntnis ( Der Präsident verlieft die

ErNärung Lloyd Georges , soweit sie sich auf die Sanktionen

bezieht . Das Hans hurt die Mitteilungen in lautloser Stille an , nur
bei den Kommunisten ertönen hier und da haldlaute Zwischenrufe . )
Es wird wohl niemand in diesem Hause geben , d? r diese De -

siiinmungen mit dem Versailler Frisdensoertrag für vereinbar hält .
( Großer anhaltender Bestall im Hause und auf den Tribünen . —

Erregte Zurufe der Kommunisten und Unabhängigen . Er¬

neuter lebhafter Beifall . — Der Abg . Hofsmann ( Komm . ) begibt sich
aus die Rednerttibiine . — Die Abgz . der Rechten drängen in

großer Erbitterung und erregt noch vorn und bedrohen den

Abg . Hosfmann . — Zahlreiche Zurufe : Raus mit dem

Kerl ! )

Präsident Löhe : Das Wort zur Geschäftsordnung erteilt der

Präsident nach seinem Ermessen . Ich habe das Wort zur
Geschäftsordnung niemand erteilt und werde es in diesem Augen -
blick auch niemand geben . ( Stürmischer Beifall im ganze »
Haus « . — Lärm bei den Unabhängigen und Kommunisten . — Der

Abg . Hoffmann versucht zu reden . )

Präsident Löbe : Herr Hc| fmonn , Sic haben nichtdas Wort .
Ich bitte das Haus , die Geschäftsfühning nicht durch unnötige Un -

ruye zu erschweren . Ich wollte mich mit den Herren , die sich zur
Geschäftsordnung gemeldet haben , privatim verständigen .
( Gelächter und ablehnende Zurufe auf der äußersten Linken . ) Ich
wollte Sie daraus oujmerksoin machen , daß der Präsident das Wort

zur Geschästsordnmig nach seinem Ermessen erteilt . ( Leb -

hafte Zustimmung bei der Mehrheit . — Lärm aus der äußersten
Linken . — Zuruf des Abg . hoffmann : Lasen Sie doch die ganze
Rede nur ! )

Präsident Löbe : Ich wäre diesem Wunsche gern nochzekommen ,
wenn mir die Rede in ihrem W o r t l o u t z u r Verfügung
stände . ( Zurufe der Uiiabhängigeu und Kommniften : Hier haben
wir sie ! )

Präsident Lobe : Mir sieht nur das zur Berfügimg . was ich
Ihnen vorgelesen habe . ( Erneuter großer Lärm der äußersten
Linken , Zurufe des Abg . Lrifpien : Dann hätten Sie sie sich ver -

schaffen müssen ! — Gegenkundgebüng - v der anderen Parteien . —

Mnülenlai - ger Lärm . — Die Abgg . C- icl , fjstfrucun ( Komm. ) . Vogt¬
herr ( U. Soz . ) verlangen das Wort zur Geschäftsordnung und zur
Tagesordnung . )

Präsident Löbe : Das Wort zur Geschättsordnimg wird nicht
erteilt . Die Tagesordnung sieht fest . W> r käm - n z mi nächsten
Punkt der Tagesordnung . . ( Unabhängige » nd Kommunisten drängen
nach der Rednertribüne und verlangen unter großem
Lärm das Wort . )

Präsident Löbe : Dann vertage ich die Sitzung bis ) [ Uf) r
mit derselben Tagesordnung . Schiaß 3 Uhr.

Um M4 Uhr erscheint der Präsident nicht im Saal , um
' A5 Uhr wird mitgeteilt , daß die nächste Sitzung rrll am Sonnabend
stattfindet , über die genaue Zrit wird noch Mitteilung ge -
macht werden . Schluß ü « Z Uhr .

■ ■ VI r.' - ' t y' l !*' ' -' tz . : V QUÄIK l ' A V

u § isf j ieMme !

Sonnabend , den 5 . März
aor jedem Raucher ohne Kaufzwang

Frobe - Zigareüe

Nr . 30

gratis ! !
Grundsatz :

ReKiaEK - Ersparnis ! t
Probiere umsonst , so kaufst du richtig

Zigaretten - Fabrik

„ Serail " Dresden
Nfieäerl�e : BrnsmeasMe 42

Zu haben in Berim in den durch Plakate kenntlich

gemachien Geschäften wie nächstehend :

SGd - Wcstcn
Sig . Balsam , Kommandanienstr . GS/CO
Paul Barthen , Kornir . andanter . str . 1/2
O. Blumenreich , Krausenstr . 42/43
Delang & Krumnow , Friedrichstr . 54

Regina Elfer , Wilhelmstr . 114
Glblng , Königsrätter Str . 78
Paul Ooldsteln . Wilhelmstr . 33
Paul Ooldsteln . Zimmerstr . 95
O. Oudicke , Balle - AUiance - Platr 5
Paul Kafft , Blücherstr . 14
Zigarrenhaiis Klein . Friedrichstr . 225
August Krietenstein , Friedrichstr . 32

August Krüger , Jerusalemer Str . 62
MaxLöwentholrJerusalenierStr . 19/20
Max Miaslkowskl , Junkerstr . 14
Merres Jun . , Kochstr . 55
Polladc & Co . , Lcipzig - er Str . 31
ßosbachln & Papplerbrück ,

Friedrichstr . 214
Paul Schulze , Markprafenstr . 18
Albert Schroff . Markgrafenstr . 12
Franz Sobacki , Friedrichstr . 35
R. Stück , Blücherstr 16
Erich Stroth , Friedrichstr 200
Schwalau , Chariottenstr . 76
O. Vogt . Belle - Allionce - Platz 3
Wehrmting , Zimmerstr . 77
Wlpard , Chariottenstr . 5
O. Zimmer , Friedrichstr . 57

Norden
Emil Andrde , Inva idenstr . 102
Gustav Baudilla . Müllerstr . 3b
M. Invalidensfr . 137
M. ßudrholz , Brunnensir . 106
Frey , Müllerstr , Ecke Fennstr .
Gebauer , Schönhauser Allee 147n
Artur Oralf , Reinickendorfer Str . 1 ö
Greiert , Invaüdenstr 98
Henn ngs , Weinbergs weg 9
Jakob Hirschberg , Uanziger Str . 6t
L. Kaisermann , Chausseestr . 131
Hermann Kopp , Invalidenstr . 154

A. Karras , Badstr . 44
H. Kugehl , Invalidenstr . 14
Noack . Chausseestr . 99
Felix Pusch , Chausseestr . 15
Rudolf Runge , Invalidenstr . 20

Schlanger , Brunnenstr . 84
H. Schwarz , Pankstr . 65
Selzer , Badstr . 61a
Weinstein , Brunnenstr . 55
' Vater , Chausseestr , Ecke Wöhlertstr .

Nord - Westen

Casparelt , Luisenstr . 63
Dombrowsiöu , Luisenstr 5
Josef Frey , Neues Tor 4
M. Gorodecki , Luisenstr . 36
Fritz Kegel , Chariottenstr . 44
Keim , Luisenstr . 41
Koch , Luisenstr . 30
Koritzinski , Luisenstr . 16
H. Witt , Luisenstr . 38

Westen
Heinrich vonderBretie , Mauers tr 22
Ismail , Krausenstr . 54
S. Jungermann , Bülowstr . 18
Küthmann , Leipziger Str . 113
Ramiger , Jagerstr . 54/55
Fritz Schäfer , Potsdamer Str . 80a
Irene Schenk , Potsdamer Str . 116c
Maria Schwarz , Potsdamer Str . 25
Paul Wollschon , Mauers tr 91

Zentrum
Leon Ast , Rosenthaler Str . 49
Philipp Baruch . Kaiserstr . 25
R. Gutimann , Gertraudtenstr . 24
Kallmann , Rosenthaier Str . 10
Th . Kopp , Seydelstr 17
Franz Schlosser , Neue Promenade 8

Süden
Max Harmuth , Kommondantenstr . 55
Bruno Hlckel , Komraandantenstr . 48

Hopp , Neue Jakobstr . 18
Knakowsky , Alte Jakobstr 92
L. Medenwold , KomTr . andantenstr . 24
Wolf Mittelmann , Oranisr . str . 70
Kons N' Jeraaruu Oranienstr . 138
H. Schult , Maybachufer 10
Wachsner , Alte Jakobstr . 65

Osten
Brunn , Frankfurter Aillee 24
Hertel , Holteistr . 62
Zimmermann , Fruchstr . 39

Söd - Ostcn
loh . Oeske , Oranienstr . 15 *

F. Klein , Oranienstr . 165a
Leo Meiselmann , Oranienstr . 183
Oeorg Meyer , Neanderstr . 2

Nord - Osten
H. Düspohl , Prenzlauer Allee 29
Ste . anie Plagens , Weberstr . 40a

Charlottenburg
Robert Eigner , Kleists tr . 24

Schoneberri
R. H. Nehrlg , Monumentensir . 33

Steglitz
Elbing , Albrechstrnße 103

Britz
Wurzel , Bürgerstraße 57

Neukölln
E. Bauer , Kaiser - Friedrich - Str . 17

Brager , Bergstr . 57
Brager G m. b . H. , Hermannstr . Ö3, " 94
P. Höhne , Jonasstr . 40

\ tl - ' *• ■ ;?■ •/> ; ■ ■ ■: 1 . , . - ' v



Herrensticfel

Eleg . Gesellschafts¬

stiefel , cchtR�Chcv . ,
mit u. ohne Lackk ,

148r
F einster echt . Rin d -

bo * - Herrenstiefel ,
echt e Kapp e, Derby

158r
Wirklich vornehm .
echt Boxk . - Herren -

stiefel , feinste Ver -
arbeitun Z, Original -
Rahmenar beit

Fl 196 :

• • «

Damcnstiefel

Feiner , echt R. - Chc -
vreau - Stiefel mit guter ,
echter Lackkappe

Eleg . Hochschaftstiefel
mit schönem , echtem

Lackblatt . modem . Form

Echt Boxkalf - Hoch -

schaftstiefe ! , Original -
Rahmenarbeit , kurze
moderne Form

. . . . . . . .
138r

1657

1987

Einsegnungs - Stiefel
zu noch billigeren Preisen

0� Barrabatt auf Einzel -

paare und Bestposten

S C u In To to n i k e

Man achte an ! den Vornamen „ Conrad " NW, Tarmstrasse 41

NW, Wilsaacker Str . 22
N, Brunnenstrasse 37
N, Danziger Strasse 1
N, Friedrichstrasse 130
N, MnilerstrasseS

O, An dr ea s s tr ass e f
O, Frankfurter Alice I
SO, Oranienstrassei
SO, Wrangeist rasse '
C, Spittclmarkt :

C, Rosen thalerStra3sel4
Neukölln , Bergstrasse 30 31

Charlottcnbnrg , Wiimers -
dorfer Strasse 122 ' 23 / Pots¬
dam , Brandenburger Str . 54

T} s @at £ F,Lkgtfspie3e etc .

Opemhaas
Boheme

7 Uhr

ScäausplelliaGS
■Cönig Richard III .

7 Uhr

eutsches Theater
i.: Ple Junptrau ». Ortesns
>. 2' /, ; Rassisch . Gastspiel ;

Das Gewitter
' br: DicJunsirau r. Orleans

Hammerspiele
Uhr ; Der KöniR der

dunklen Kammer
i IIV«: Else Lasker - Sclifller

Vorlesuns
U. : Fröhlingä Erwachen
Uhr : Der Khoig der

dunklen Kammer

fVscMaspiethaDS
S0jj ( KarlstraBe )

hr ; Danion ( AuB. Abonn . )
21,' .: Flor . Geyer ( Auß. Ab. )

hr ; "Florian ücyer ( Au3. A. )

Theater I. d.

ünlngrätzor Str .

[hr: Salome
' ska. Hsrtau . Hollmann ,

Dernburg , branden )
mtag : Soln —4
nt. ; Jekater ?
mstag ; Salon

Iwanowna

«
Komödlennaas

£ ammtSctt
Uhr mit PaiScnbcrs

terliner Theater
Tiiglick, VäS Uhr :

isiäeaz - Theater
Abends Vj, Uhr ;

JjWiiiilenneresFächer
Kanal Arnstadt
Adele Sandrock
Käthe Haeek
dul . Pulkensleln

Volksbühne
Theater am BClowplatz .

7 Uhr ; Das Postamt und
Die Koinodie der Irrungen

Lessjfig-Ttieater
Heute und Sonntag T/j Uhr :

Ein iäcaler Gatte
( Durieux , Götz , Loos )

Montag V Uhr ; Peer Oynt

08i! lsc ! ies Köiisticr -Thealer
Allabendlich 7' ', Uhr ; •

DieSchstiiRGgsreise
mit Max Adalbert

�omödienhaus

Täglich VsS ltf ) r :

Das

Wmße £ äuimc § cn
mit rOla - e Kallenberg

Clentral - Theaeer

a ' DiePostoelsteria
Morgen 3�2 Uhr : Deserteure
Deutsches Opernhaus
? Uhr ; Die JSöia
Pr iodr . 4V II h r i in i»t . Th .

tv , uhr Botelt öe Tänzerin
Kl . Scltanaplclhnu .

7»/ , uhr Reigen
Komi . cke Oper

�u- iZigeuaerbliit
fjn8tS | ) icIhHUfs l

l8/* Uhr : Arnold Rieck in \
Die Mnu�efaHe

Sfetropol - Theater |

u. : Holland Weibchen .
Meues i�uerettcutheut .

Prita Werner

uK- ßeplsttenfiß Etonni
ü ' ouets Volkutlienter

tv . u . Der Parasit
Schlllor - TIiPHt . Charl .

7 uhr : Helden
101/-: Im Lich . e der Rampen

TknllA - TUcntcr

' v. uhr Mascottchen
Tii . nuiXoUoiidiirrplatr .
Z>/ , Uhr Die Mir «

7 uhr Wenn Liejjg erwach !
Theater ilea Westen -

Tv. uhr : SciiwalliEiiteciizEit
Tb . l . d . Komniaadao : enatr .

i >hv . . DerrerjüngteAfiolar
Walluer - Thente r

p/ . ubrDieTaßZßrStm
Walhalla - Theater

llpsii - lleiicrl
7' i , Direktion : James Klein . ?>/ -

! ! zMMME> >ldWZ ! . W
Out groSe AusstattunpistSck in 4 Bildern i

Saham' s
Msslskit !
mit der »• elibciühmten |

Saharei
jBliosliebsR ' s

KiduKunsl -
billme

ijeut

( als Gräfin Dubarry .
Uebcr 130 Mitwirkende ! — Sonntag 3l/2 das

'

vcllst . Stuck mit Saharet . — leder Erwachsene !
\ Kind ffei l — Vorv rk ab 10 1Jnr ununterbroch .

„ Fledermaus "
Snler den Lhülen 1 4 ünlanö V- � üür

Herta Loewe / Georg Langer
Else Müller / Dolly " Kerry

Julius u . Adalherj Lieban

Czcrpanow u . Slawina

Balieli Salome

. Ab W Uhr ; TANZ

Trumen in Mariondorf
Sanntag , den 6. März , nachmittags 1 Uhr :

8 Rennen

Gesarntpreise : M . 104000 . —

Sfew & Ä
Sarrasani

I TäcIichtUhr , Sonntag u
j AVittw' OChauch 3 Uhr :

I Prärie sräd Mta
| d. editeZirluiä - Schaustflck

j ' öf Files Gaprice t
Unienstr . ITZ tOranienb . Tot )

Im Separee
i Ihr letztes Abenteuer

Nacktkultur
j mit Ferd . Grüneckcr
j Telephon : Norden 8f>50

ReiElislisO.-Iheatgri
Abds. 7' it Ii. u. Sonnt . |

eMjinaclim . 3 Dlir : |

iM mmmt
it/Äu V. rietBDÖnhoif - l

Brettl «n| . B' /jT

1 hcntei am iCottbuserTu «-
Tel. : MoriUpl . IIB 14.

Tägl J' /j u. Sonntag .
nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Sei » I. 3. : Neues

Programm , u. a, :
Du rchs MI et samt

paer . Zwangs -
eloquartlcfung ;

Sonntag nachm . halbe Preise !
Vorverk . tägl . : Il - l ' /j u. 4�i an
der Theaterkasse u Leipziger
Straße II tSoiitclkoionnaden )

Triancn - Iliealer %
eopoidlDc Konstantin in
efcem - llschalt de «
bbe ChBteaiiuend
d in Abschiedssouper

von Schniuler .
t Orßnlng , Herrn . Vallentin ,
,. E. Llchn . Hugo Flink
int4U . : Die Raschhofl ».

] hall Qüd Baucb
ütoßen Schauspielhaus

Telephon ; Norden 8641
in*. jt/ . U- Beginns1/ , U.

Isabel Herraa
Victor Schwaneche

Gregor Ratoif
und das

rolle März - Programm
ntrittspreise von 5 - 35 M.

VI, U. VogeilMsr
7

UhrUhrRIßi
Unter den linden 44

Casaimvas Solln
Eugen Burg , tlelar . Sthroth ,
Hans Alber », Martina Xestner .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tllgl . a/ . 8

Der neu « Schlager t

Der Ö roßfürst
Ein lustiges Stück aus dem
Rerlincr Lencn In 3 Akten
Berliner Humor ! Herl . Typen !
Sonntag 3><,t llollenipialen .

! Chaussecsliaf ; « 25 , em Sleillner Bahn ' not 1
Ketil * imd TEgilch

Nsdla ilsbäQsJia
die Httiülstin

Tochter eines nach Sibirien veibannl gewesenen
rastiachcn Ro�' olutionärs

DaSss üti
Indische SchUn�cnb' ' 8c,iw6rer und rakxre

sowie das �roße
mit seinen We ltöitrak € eonert

Bauten an flanUiccicmren sv , nndEonsiass S' . M? j

Sezession , UMM BiWtz-g. S. Hn. Kljte :

Arthur illtsciier

JfBiiialßioSflifittiiil
Ein Reisebericht über poUtlochc , soziale

» und wirtschattlicbc Frfigen

KsftEn 10 und S fl. Bote G. Bock , WeFilis' m, Äfceniik.

sSt ®i £ ii !
Moritz : sstatx

rlihcr Buggenhagen
Dir. S. Wrejcblnski

71/ Täglich 71 /
12 d. alice ' icM. I /2

FitsteiWs
Zum Schluli ;

Erlebnisse eines
Verstorbenen

j Ulkiade von Fritt Stcidl i
| Eintritt inkI . SI. v. 1. 10—6J0 [
i Vorverkauf voft II —I Uhr |

iVaristd�lple !;
| Rauchen yestatteft

Mvaricto-Caieoritzplatz
Oranlcfistraße 53/54

Täglich 8 Uhr :
Eltte - Progranim

Treff ®
Tanzparadies Zelt 2
In den Zelten ( Tiergarten )

DiebeÄnTanzatende
Sonnabend , den 5. März ;

Bais� - BsSi
Tombola Stimmung

- KcbbW —
A. Scho' z, Hasrnheldt 114

Tu glich -
Bayer , liierfest
V/uiidrrb . Alpendekora ».

Anfang 6 Uhr.
S Kapellen , 3,1bayer . Mad' l

Bei HusIehi
Heiserkeit , Astlima 1
und Lungcnleidcn ist ;

San . - Rat
Dr . Wc- i - eheidcrsj
Trust - Tssj
nach OrgL - Vorxchnft j
•eit Jahren ärztlich !
empfohlen u. bewilhrt . j
Pakete zu 5. "- u. 4 50. 1
Elefanten - Apollieke j
Berlin SW 213, Ulpzlge
Strafte 74, Dönholvplstz 1

Konditorei Neokdün, Boiidlnstr . 65
am Rathaus

Intime Musik i . : Neu renoviert
Eigene Konditorei .

Könlgslaöt-Tlieater
Uaünboi JfinnowiizbrücKc

T&gt . 7. 30 üala - Sfinser
Im Ballse &l TANuii| | llin»"uijiijj(iii ..M,n,j| jj | , |H.

Die

KÖGii�m von Salm

ist sdion da !
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7. - vis roten iSchBlie
Morg. .i' /t FHrt w St . Moritz
7' / , Uhr . Dl « roten Schuhe

Ä m mm pii �
jgg Ein neues Buch der

, ! ÜNU Freiheit iWiM
- - SWSW »

Ii Gesammelt und gestaltet liü
CüÄZKi von Franz Dirderich

'
o>ud Weftr umfoitenbin
toantmlunßiosioletDid ) .
tunpen dem Trv -
Ic tarlat . Cteubt am Leben

maxsi
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U. Kraft >ui »' 2lufichtvlmg .
Ltn dichterisches An.
dachtdbuch silr den tZo»
»laltsten . da « auch jeder
yßotiroacnbe bei Vera ; »
ftaitumyen benuben joUte.

Schtw in Äalbleinen
gebunden 25, — Mk .
ünb ?enenmgtzuschlai >.
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Berlin S1B . 68 , Cinbenstc . J

T " t. s tcilFahlznz . ) | . Qrirant . Kronen 18 M. Plomb .
/fliinp tt * ' 3. - , Zah .ziehen m. Einspr . höchst schmerr -
I . Jlillu v, ■ an ijn(j ijmarp , schlcchtsiu . Gebisse . Kep. sof .
/ . attnarzt Wolf . Potsdamer Str . 55. t lochb Snrechz . 0- 7
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oderne , fertige

Kl M. SCHULMEISTER
Cresil &ner Straße 4 , Kott�aserTor : : Herren - und Knaben - KönfeHHosishaus

Moderne , fertige



Verband Berliner NeiMälten für Herren - , ! �
Burkben - und Knabenkonfebtion ( C. V. )

Achtung : Sonntag , den K. März ISZI , vorm . l « Uhr Achmug . '

Große öffentliche Versammlung
in den „ Jugcndsälen " , Nofenthaler Straße ZV .

Tagesordnung :

i. „ Unsere wirtschaftliche Lage . * 4 vr - w«' �
2. Freie Aussprache . '

Sänitliche vrog - Bcrlincr Zwischenuiclsier , die Jnteresie an ihrer eigenen Sa>he haben .
sind hiermir eingeladen . ZiRd

Anknahnre neuer Mitglieder . v « r vorfiond .

ln> Verlage der ' Krnbben ' schen Bachdrackcrc
G. m. b. H. , Koblenz , ist soeben erschienen un

durch ede Buchhandlung zu beziehen :

Das Problem des m

Christentums

von Edmund Scbopen , Verlagsprcis 4 M.

Eine neue Beleuchtung der religiösen Zeitlagt

An den bei dem ErvlostonsunglÜck am 21. Januar 1S2I
erliitinen Verletzungen verstarb am 28. Februar der \
St' . tpictfchmieb

ßdolf Kspp
Auch den Tod dieses in treuer Pflichterflllliing seiner I

Pflicht Berunglst - kten delrauern wir ans das schmerzlichste I
und werden sein Andenken in Ehren halten .

Deutsche Werke , /lktiengesellschast
wart Spandan — vbtsilnng Llaschinanfadrik

Tie Direktion ii - ? |

cliSktuistre ?

slrumMWI
Beriiii,Le !pzigerStr.§3

I. Etctre
Unöbcrtronen in
Qualität u. Preis

| DamenstrSmpfc |'
Herren - Socken , Kinilcr -
Strfimple in allen Quali¬
täten und Preislagen j

Scfiwhpofe . ' tir &sTt
"

üb prall zu bffxi « h « n !

Torpontinöl - Ware in Dosen mit Banderoso

Möbelj
2U

ermäßigten Preisen
auf bequemste

Teilzahlung
bei kleiner An- n. Abzibinig |

Wolinzlmm . , Schlafzlinrn ,
SpcIsczinnn . lUrrenzimin . S
in großer Aus wähl ]

Einxclno Tlöhel
Fttrbigc Küchen {

i - ' erner :
Teppiche . Gardinen und
Dtkorationsgegenstände .

Beiser !
Lothringer Str .

LandpapzeIie3ani' "e!ro�nbahn 47, im Be>
bauungsplau , ohne Etrastcn »
luttd . 4 Ml. gm an. 479S *

y. ttöotv . Bendasir . 65.

Edelchterte

Zahlungsbacinsungen 1

a
Herren - Kleidung

nach Mass

Gnfa Vefür' iisitong / RsssipPrtlss
3yläus Fabian , Gr . Frankfaifei Str . 37 u

ttramnTturaR ' SCÄ' lEsiBrjaaissrnineaa�ÄSBHRSüBiara

Ü h - Ausverkaufs
♦JV wegen Riiitmnngxl

337 " Zu feiten billigen Lreisen ' �6
auch ouf Kredit

bei ftclnftet 2ln - und Abzahlung
Lieiece l eri Saus . Liefere auch auswürls

�Möbel - Grof ; �
Groste ihrankfurter Ttraste 141

Jnvaiidensiraltc 5, Eingang Ackerftrahe

! Bi ' zirksrefbaml Berlin . !
| neeb 7, Eharlottenburg .

Am 23, Februar schied
] oläglich der trübere ?or -
j ilßr ' nbe de» Wahlveret . is .
3 tinfer Genosse

Fritz Rano
1 n! w dem Leben. Sein
»Wirken uTib sfine Tätigkeit
Efi�r Die Partei werden ihm
j ein dauerndes Andenken
j bewahien . 174/3

Der Kreisvorstand .
Die Einäscherung erfolgt 1

j am Montag den 7. März , z
! nachm. 2 Uhr. im Krerna -
z torium Gerichtstraße . Bon l
i Kranzspenden bitten , wir |

Abstand zu nehmen .

Kapier , RotgaO ,
Messing nsw .

kau ' t zu den höchsten Tages¬
preisen *

: BütkowerSlr. l2 . Ed=Ä:

IsnfiaolssteüeOsten ,
Grüner Weg S<

zahlt Tagespreise für

Kopfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

PiecosvalesGeaten
Blutarme und Kranke trinkt 1

CJberlandesgenchtsra !
ansterd . lachger . iäne Rech' . sdeeatung . Abwicklung ichwierigstei
Fälle . Ehe , Alimenten , Perlratiensfachen . Etmittelungen .
Potsdamer Str . 115. Llitzow 24»! Direktor Fabiscti .

JhneS ' tif &Q
Prampfadergefd würe , auch oer-
altete . schinerzhafteWunden . EnI-
Zündung mit unerträglichem
Jucken heilt ohne Nachteil laut
Diel. Ecso gsdcrichten die milde

l u. woh! luende . Oellnda . Ealbe�
14. 50 M. u. 6. 0» M.

Otto Reichel .
Berlin 47, SD. «is - nbahnftr . k

Möbelj
su bedeutend

herabgesetzten Preisen

Bar oiiür Tpilzahinntj
bei Kleinster An- u. Abzahl . j

KolißlEste Bjstnqurgan

U- MnuiMliMtg . !
WthRklnniier, Sckfafzlmmer ,
Spil czliamer , Hirrenziilimcr [

Bunte Küchen
Einzelne Möbel

r»fcre auch n, auswäi
La�eruns kostenlos .

Möbel -Cohn]
Gr. Franklürter Str. §8
5 Min. rom Alexanderplaiz . |
Filiale : Badstr 47 - 18 .
5 Min. ». Bht Oesundbr . I

M Zieijl nail) WM -

üeig CÄ�) , Zeitz
pCng ) SresDen,
■te; ). £ciP3ig(s2bn)?

Gttdie dagegen elne�Ziinmer -
Wohnung in Berlin ober Vor-
orlen . Ponton , bevorzugt .

isriiiZiiii. ÄÄ

BldUoiinn
Altmetalle Kauft zu höh
Ptcisen Zinnsclimelzc
Prlnzess . - Str . l ?, Mol UfrZO

Zinn u . Blei
»owie alle Altmetalle kaufen

zu Tagesoreisen

Metallschmelzwsrks
Waldemarstr . 74 .

PcleDhon V. onrzpIafz W. 1

sansanBKXBnaBBoss�a

�este - Eisus

C. Peiz
Kottbuser Sir . g

Anzut | s * . ot ? e
KostUmsio ? fe

Mantelstoffe

KSeiderstolfi

Seidenstoffe

Mäntel

Kostüme
Röcke

Out . reaU , billig !

_ _ _ _. veaw .

Vertreter : Emil Halbarth
BEBI4INW8 , Friedrichätraßa 55a

TELEPHON : Zentrum 10440

Brillanten '
P e a « S o n,S m @ r a g d e

auch gauze Nachlässe , cauft zum höchsten Kur «

W . Msissgen ,
Oelpzlger Stroh » 112 . Sinqgng Mauerstraste A

® taehfabrik - IÄrlaBe
von H. Lamprecht , Hcelln - Zrepton ». Boucheste
ver ' au' i Canten - . yereenslofle »i Fabrilvre "en an Vr
v�aaB�sEss�ssB�mäsesamsssssBa

Nntzeifen jeder Art :
: Uund - , �lach - , Quadrat - u . Bandeitei

GaS - 2iede - : liohrc , r - Trägeru . tl Eisci
j ? cldschmicdcn und Ambofte

sofort ab Lager lieferbor

| Felix Kohls , Berlin C. 2§, DircksenshifJ
| iüonitpUitz 12(172 Ecke Boltair - strahe Moritzpla . jd

wmmn vm- m ,m if.njeitmaK' SgK-nreest�siBFj

I lario » B/not 1 M vas ict , gedruckte Wort 1,5» M. ( zulässig
ÜCtlCD ich " 11 1 I»z» 2 lettgedruckte Worte ) . Stellengesuche i

[ und Schlafstellcnanielgen des erste Wort ( fettgedruckt ) I .41.. 1
[ jedes tveiiercWnrtt *PIg . Worteüherl5Buchstaben zählen doppelt I

EwareiBgii

Kleine Anzeigen I Anzeigen ��" mSsUS bis 5 Öhr nachmitta
J m der Haupt - Expedition des Vorwins , Herlin SW 68, lind
| Strassen ad c eben werden . GcöijnetronVl ' hr irüh bis 5 l ' hraoc

Arsibiahretosiiime 75, —ent¬
zückende. blaue Eheviot -
tostiime . gefiiticrt ZS». —. Co»
ocrtcoatmäutel 125, —, Wasser-
dichle RipsmäUtel 1! >5, —.
imprägnierte Seidenniänlel
1195, —, Frühsahrsmäntel 65, .
allerbesie 265, —. Aeinwollkite
Kammgarnloililmc 440, —, Mo-
dellrode . löpottiacfeii , groges
Logcr , direkt Werkstaii , Alt -
mann , Noseniholerstr . 44 III ,
Hackescher Marli . IStzÄ'

Rähmalchlnen auf Teilzah¬
lung . Hahn . Prcitz ' . aarr .
st raste 2». � 4s>' 2i'

ReuvaezeZiernng vstbohn .
Biesdorf - Gadowa , Cutavcr -
Wallung Bicodorf . Berlin L. .
Telephon stichtenberg 117. _

Lrihhau , Lchöncderg . Er-
danftraste I. gegenüber Bahn »
Hof. beleih ! böchstzahlend
olle ». Siel « Verlaul uon
Werlsachen . Etephau 2<!?5.
Nicharb stichelmann . _ _ _10151*

' Peizgarnltnr 250, - , Ural -
mäntel , Kreuzsilchle . Robelfiid) )?,
Akaskasachle , Blausiidsie , 50
Prozent herabgej- tzt . Tiptop .
Tlirnistraste 24

G-. I>eztNi. >eit »kmii. Selbstge -
tertigle elegante Herrenanzüge
205 Mari , Iiiiiglnio »- n»d
E>nfegnu : iq «anzii >ie 240 Mar! .
Sinä . Wilhelmstrahe 40 a. Icoch-
strazenecka . »

«chnhhuntze , Eiubenhüiid
chen. junge Forierrler . Biut -
scher, Ächälerhunde oerlauil
Cchaffland , Palisadenstraste
W. _ _ _ _ M/1! «

»renzfiichse IW — Sämtliche
Pelzarten Häl' te heradgesetzl .
Herrengarderobe , Tastoe,, .
Uhren , Eoldwarenlager stau »
ucnd billig , »eine Lombarb -
wäre . Leihhaus Nosenihaler -
tor , Linienstraste 2lll>14, Ecke
Slofcntl ) 5lerftcabe . _ »

Nachweislich hochhcreschost .
liche Jaetctia . izüge , aiegrock .
anzllgr . Eutnwohanzüge , Eo-
vertcoat . ' , Beinileider , Som »
r ' erpaletoi «, Gmokinganzüge ,
Frackenzüge . Friebensaualität
aus Seide , wenig gebraudit ,
ersten Werkstätt - n Beutsch »
lands gearbeitet . Seltene
cheleqenlieit . Rur Schlsfmann ,
( tfaIijicrft ' . ; . , ©oIdcnellO . [ 50T5*

Slnderwagen , Hauptliger
Andrepsstraste 2Z. I4äK

Bettwäsche sehr preiso - erh
guie Qualitäten . Ihderhelt >5. —,
tiisten 15, - , Beilla - en 24, - .
Inletts 12». —. Wäschestoffe ,
Sofort überzeugen . Verkauf
zu oenannien Vre! - en bis
5. Mär». Betkwäschefebri !
Bitttfamersiratze 1. Ecke Wtl-
heimstrahe . • i

Wanblitz - Basdors , Quadrat -
nue 15 nnd 35, Anzahlung
100 Mark . Austerdeni viz
Morgen Acker, Wiese, Flieh
am Bahnhof . Hülsen , Steg -
litz, Vionvülestraste 11, Fern -
spreche - 239! . •

Dianes , arostes Laaer neuer
and aebrondiler stnstrumenie
Scherer Ebanffeestraste 105

„ Adam ' s " grosties Saeztal -
l >aus illr gebrauchte Biano ».

mrrrmixzx - mmrwirrmwrr . Harmonium » Bechstetn ,
« Kühner und ander « erste
Firmen . E s, cu c Werkstatt , rcie
Lue erring , Adam. MUnzstr . IS
Unter den Linden >7st5. _

Rabensteia . Piano », Kistgel.
lbarman - nm. (Leleoenheitstaui ,
Stimmungen NeparaUKen
MuuzNraste 10. 1200»

Möbelfabrik Georg Tennig .
keil. Oranlenste 172/173, Bevor
Sie Mädel kaufen , besichtigen
Sie me n großes Lager und
überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen , Nußbaum Ein -
richninaen , eichen Schla iximmer ,
Speisezimmer , Herrennmmer .

. farbigen Küchen, stlubmöbel . I-
! Schla. . ' , immer , Wohnzimmer

Speiseziinmer . Herrenzimmeri Küchen. Umbau! eii,Sola - . . ,Ai >he-
l betten , Einzeimebei , Pelers -

burgerstr . 41 Zahlungserleich -
! lerung _ I05K-

j Metalldetten 225. Cbaise »
| iongues >25, Kinderdeahtdeit .
: weiße Schla ' jiminer . Meicke.
i Anguststr 32a. Litergedäude . _
1 Schlaizimnier , weiß, solide
i Berarbeciung , hstd ch. s Modell
>h. il l . Sodre tem AntleideschranI .
l Patent - : ii >dAuflaae »P! aiia ! ien .
l komvlkll 45»». —, eichen » Schlaf '
! zimmer in lcder gewlln chlen
; Drdße von 8900. - an. Schla ! »

zimmer - Sveziaifabril . Burg -
l strafte !!7 Bürwan » Berie _

"

Möbel : Schlafzimmer .
Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Küchen, Einzel -
mädel , solide Beearbeitung ,
billige Preise . Ernsten Käu¬
fern gewähre Zahlimgserleich -
terung bei geringer Zinaver -
gütung . Möbelhaus Antel ,
iSroße Franffurte ' firaße ' M.
am Strausdergerplaß , 163St

Metallbetien 200. —, Polster -
auflagen , Korbmöbel , billiaste
Gelegenheiten , i - ingler . 2!eii -
köll ». Weserstr . 212 1._ _ 18451

Model , Dohnzimmer ,
Schief , immer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Küchen, ein -
zrlne Mödelstückz . Preiie de-
beutend herabgesetzt . ouf

?ohlungserleichte -
tung . Möbelhaus Luisenstadt ,
Kooeinckerstrcße 77/73. Ecke
B. aickeiisiraße , nahe Ianno -
witzorücke . _ _ 13/iSt-

COnifetonpaes 200 bis 575
Itmbaupltlfchfofns , Tlt -ftagt -
niatratzen , Petenlmairaßen
fpst - —- Waller . Staroarder
Straße echtzehn . l79K -

Einz ' lanzedote . Zwei echte *
Mahagoni englis -de Beti ,
stellen mit Siahlmatrahe ! : ,
dreiteiligen A-ifl . ' . zen, 1500.
Kwei Nachttische . weißem
Marmor . 45) . Anszuatis ! e
390. Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 55. am Wein -
bergsweg . 3l!>0b I

Fnhrredankauf ,
Nraße Ist.

Photoapparate ,
kauft Haller . Reue König
strafte 1»e. 3174b

Nene steit , 1 Jahrgang ge-
sucht. W. 19. Haupteroed .
„Vorwärts " . 318Sb

Linien » 1 Kanlmännilche Prionisch ' Ic |
140St* Georg Srunow , Belle -Alli -

anre - Sirafte IM. Schön-
Aj _: ° schreiben . 3) atchinefchreiben

Stenoaravht - Vuchfiibruna
Bechnen Echritloerledr Deck-
ielkunde N diliaschreiben . An-
Meldungen jederzeit . 1U8K"

Stlbeeichmelz « ehrlslionat .
Köpeoicker ' re . 20ci ( gegenüber
Manteuffcistraß ?) kaut- stöhn -
aebiffe Plailnabkälle . Schmuck-
lachen Gillhstrnm . pfasche . Queck-
stlber. änttliche Metalle 1420

«ewRbbrunnen . Kaufmän -
nische Prioatfchule Poleslau «
Koffatz Badsteaft « 67 bum -
boldi 223. Anmeldungen
Uder , eil. Drucklachen kosten¬
frei . Aoril neue Lehraänoe .

mmssmsz
Vertrauensooste Auskunft .

aewiffenliaite Behand ! iing . Ftau
Ehm. Hebamme a. D, Siar -
gardetftraft « 75. Selienstllgel . -

Bertranen »udlfe Auswn ' !
diskrete , gemiffenhafte BeHand -
lung . Damen . Sonntag auch
Ftau Schmidt , ärztlich ane -
gebildet . Lunge Straße 4.
vorn Hl Uni». Nähe Schlest -
fchcr Bahnho und Iann - witz -
brücke. 109K-

einms ! oersucht
in�u�er verlsnst .

i�ür kui�e Pfeife -

Schag , roter Streifen 100 gr Alk . 5 . —

Hauptvc�rtretTio
dcD Großhandt : !

Zu ha1 en in den Zigarre Oeschäiten . — — —

leo Hirschberg & Go„ Fraiikfürla, M.
Fernsprecher : Hansa 1798 , Hansa JUS .

171/1

SBorfreiiciimtets für T-
und ZiÖd* verlangt D. i
heimer , 5- ifUec Geisel , I
ftCOfec Sje- 1

Meister ober Borar ?
für Stoysbüchsenpacki
sabri ? in Westfalen ge
Offerten an Snqcufeut L
Spandau , SchürSc . 6.

Drahtsp - nner auf Moti
auch Einbinden für G;
und Carrengeflecht vor
H. Reindold , Südufer
tDedting ) .

Buchhündlei
ledig , der auch mit dem B
und Abannpmentkwelen
traut sein muß, för Vau
suicht . G-ss . Offerten ml
halie - aniprüchenundNefer
erbittet d. »Zkorbdentsche Z-
stimme - , Bremerdaoen ,
Hasen 49. unter . Buchhän

Dertrauenroalle Auskunft .
Frau Burmeister , staatlich ge»
prüft , Neauderstr . 2t. 1t « D

PerrrauensnvUeUnteriuchunz
erfahrene Hebamme , Witwe
Kuhnert , Pallaastrafte >0 ll

i ( Potsdam erstrafte ). IS9K-
i Nöchnerinnenheim , Reinicken -

dorter Strafte 55, nimmt Frauen
und Mädchen zu mäßigen
Prellen auf . Einzelzimmer . -

! Erfinder , Patentdureou
i Packicher Sertraudienstraße
i 15 stenirum 700(1_ _ _73SU
i SertcmensuMte Luskunli

gewissenhafte Behandlung
Frau Iancke Srzll gerrütt .
Glogancrstraze 32, Seltenffüge !
pari . (Görlitzer Bahnha ' ) . Auch' Sonntags . 138fl

QIHEäSB :
Hilfsbronzö ! » stellt «in

Herm. Reinhold . Siidufer 24/25
( Wedding ) . flO

goe > » ee » e —» ee » ee » oaetatBee <
L klir metallbesclilagem
»> Ulli Her Porzellanwaren

2 »erden von einer Fabrik on kleinem Pla�t
2 Württbg » . gesucht . Schriftliche Angebote tri

\ n Ave cer seit « erigen Tätigkeit sind vo . tüchtige
edlgen Arbeitern erberen unter J . W. 22211 a

Rudolf Mossc , Berlin SW 19. 29.

Große Metallwarenfabrik
sucht für Ihre Besteckabteiluag einen fach¬
kundigen , m modern Arbiitsmethoden vertra

Betriebsleiter
■um baiui en hintriit . Dauernde Stcllun mit
oh. n ezügen . Ausfuhrllc e Angebote mit

Licntbiid , Lebenstsu . Zeu nisabschrilten unter
Chitfre : . Betriebsleiter Asl. 20 141" an die
nAla " Vcrelnlicle Anzelaen - Gesell . chaften

- v. S , Berlin W. 3», Potsdamer Str . 2-«-

Bwioe Piano »
tfchnitdbf Werkstaii
ütafte fö

Klaoer -
Möckern -

IWR"

©
mel

lühstrumvfalche kaull Bill -
E salserfttafte 25a I. '

F- eiloufrad , neuerhollen ,
Herrenfahrrad , Demensahe -
rad , ailts billig , ©iifchlner -
stro e 73. Fghrradwerkstali .

l »

Schallplaklen , Wal . en alte ,
auf! Metallkontor W. John

Alte Zakodsttaße 13« iHallefch - s
Tor) . '

Techniicht Privatschule Dr
hj >rner Regierunas - Bau -
me-. ltet a. D„ Berlin , Neander -
-traftell . Maschinenl au. -klestro -
lechnil . Hoibdau. Tieidnu . Adeiid -
ledtgänge Tagessiedrg änge . '

Stenographie . Schreibma -
ichine 4», —, landwirtschaftl
Buchführung 5», —. Holle » Lehr-
anstaU . Potsdamrrsir . IIS «.

Nudalf Maurer ' » Privat -
zuschneide , bulcGtaiCi So em>,
studsdet Abced Maurei , Fried -
tichstrafte 61 georllndei 1871
Coerren- unbDamen- Schne ' derei ,
Wälche, Modenlunilverlag

Heiueich Moiirers Privat
... sc- needriajule . Alezandec
platz sEIngaua «oi . msorobenl
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Äopü George an Deutsthlanü .
» Daily Sl e w s " . das einzig « große Londoner Biirgerblatt ,

das nicht unbedingt Haß gegen uns predigt , meint , daß die Rede

Lloyd Georges in der . Hauptsache für das deutsche Volk ge -
halten wurde . Das Vlctt schreibt , es bestanden bereits hoffnungs -
valle Anzeichen , daß es nicht zu den Sekuktionen kommen
werde . Sein diplomatischer Mitarbeiter meldet , es ständen neue

deutsch « Gegenvorschläge bevor . Sowohl in deutschen wie in
alliierten Kreisen herrsche Zuversicht , dag eine Lösung gesunden
werde .

Inzwischen liegt die ganze Rede Lloyd Georges vor . Wir

lassen weitere Steilen daraus folgen , wobei wir die

schon gemeldeten Vorwürfe ebenso weglassen wie des Redners Be -

teitcrungen , daß er nur den wirklichen Weltfrieden und unser Wohl
wolle . Wir wissen das seit dem Waffenstittstand und seit Versailles
ausreichend zu würdigen und empfinden es täglich tiefer . Er sagt «:

Italien und velgien wird nicht ein Viertel der Summ « ange -
boten , die zur Reoaraiion des Schadens erforderlich ist . Und dos
nur unter der Bedingung , daß die , die es nötig hoben , es zuerst
unter besonderen Vor . zngebeoingungen und in ihren eigenen Taschen
suchen müssen , während sie aus ihren eigenen Märkien nur mit Mühe
Geld ausnehmen können , um die wesentlichsten Regierungezeschäste
zu führen .

Ich kann
die psychelrzie

nicht verstehen , die es den Bertretcrn eines Landes , das für den ver -
beerendsten Krieg verantwortlich ist , gestattet , feierlich mit solchen Be -
oingunqen zu den Vertretern der Länder zu kommeil , die die Opfer
jener Verwüstungen gewesen sind .

Wenn die Deutsche Regierung gesagt hätte : „ 42 Jahre ist eine zu
lange Zeil ' , „ eine Abgabe von 12 Proz . auf unsere Ausfuhr ist nicht
die beste Methode , unseren Verpsticktungrn nachzukommen oder den
Betrag festzustellen , den Deutschland in einem gegebenen Moment

z i zahlen iähig ist , wir haben andere Wege , die uns besser passen ,
aber ebenso zum Ziele führen ' , dann hätten wir uns miteinander
an diesen Verhandlungstisch geleßt und ganz ehrlich die Gegenoor «
schlage geprüft , um zu einer verniinftigen Einigung zu kommen . Wir
waren bereit , all « berechtigten Zugeständnilie zu machen für die
wirklichen Schwierigkeiten , unter denen das deutsche Volk und alle
anderen infolge des Kriege » leiden , aber diese Vorschläge sind , offen
gesagt :

beleidigend und erbikkernd :

sie zeigen den Wunsch , die Vernslichtungen zu umgehen , shätte die
Deutsche Regierung ihrem Volke eine Besteuerung auferlegt ,
vergleichbar mit den Stenern der alliierten Länder , so würde
sie in einer besseren Lage gewesen sein . Aber auch hier bestehen die
Besiegten darauf , besser weaznkommen als die Sieger . England
Hot während des Krieges drei Milliarden Pfund Sterling an Steuern
erhoben , um die Kriegskosten auszubringen . Deutschland hat keine

solche Anstrengungen gemacht ( Helsscrich dachte ja , die anderen
würden zahlen müssen ! Red . ) Es hat

auf dem Papier sehr schwere Stenern auf den Besitz

gelegt , aber jedermann weist , daß sie nlchl voll eingezogen werden . .
Seine indirekien Steuern sind lächerlich gering , verglichen mit Groß¬
britannien .

Das deutsche Budget sah einen Zuschuß von 20 Milliarden
Mark siir Eisenbahnen und Post vor und für Ernäbrungszuschüsse
10 Milliarden , chierzulande haben wir diese beiden Zuschüsse abge -
schafft und dem reisenden und verbrauchenden Publikum die vollen

Kosten , in einem Falle dem Betrieb der Eisenbahnen , der Post und
bes Telephons , und im anderen Falle der Nahrungsbeschoffung , auf¬
erlegt . Diese Zuschüsse bilden eine Berringerung , cine Herabsetzung
der deutschen Steuern und bedeuten eine Unterstützung für die
deutsche Industrie . Daß Deutschland seine Steuern nicht auf gleiche
Stufe mit denjenigen in den alliierten Ländern gebracht hat , bedeutet
an sich eine Verletzung des Vertrages von Versailles , und solange es
nicht eine

mindestens gleiche Besteuerung

«inführt , kann es nicht geltend machen , dost es nicht imstande ist , die

Forderungen der Pariser Beschlüsie zu erfüllen .

Die Verbrauchssteuern « ach Lloyd George .
. Deutschland England Frankreich

Goldmark Goldmark Goldmark
0 ö 34 . — 8. 25

20 % de « etwa 40 % des etwa 27" / « des

KleinbandelS « Kleinhandels - Mrinhandels -

preüsS preiieS Preises

SO, — 2392, — 316, —
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Nachdem Lloyd George nochmals die CsgenDorWäge In Grund
und Boden verdammt und ihr « weitere Erörterung als

glatte Zeitvergeudung .
bezeichnet hatte , gab er «ine

Erklärung im Namen öer Alliierten
ab . kn der er zunächst einige deutsche RertragsverletzimAM behauptet
und dann sagt : Die Alliierten baden nicht rücksichtslos auf dem Buch -

stoben Ihres Schuldlchc ' ns bestanden , sie haben Frist gewährt , sie
haben sogar den Charakter ihrer Forderungen abgeändert , ober

jedesmal hat die Deutsche Regierung sie außer acht gelösten . Trotz
des Vertrages und der in Spa übernommenen jeieclichen Lcrpstich -
tung hat man

die Kriegsverbrecher unbestrask gc ' osten ,

obwohl die Unterlaoen seit Monaten in Händen der deutschen Re -

gierung sind . Bl ' litS ijche Organisationen hat man — teil * ollen ,
teils heimlich — im ganzen Land emporspriesten lasten , mit Waffen
ausgerüstet , dl « hätten obae ' iefert werden müstcn .

Die vorgebrachten Vorfch ' äg ? haben die Alli ' erten w i h e r

ihren Willen davon überzeugt , haß die Deutsche Regierung ent -
weder nicht den Willen hei , ihre SZertragspslichtten auszusühren , oder

daß sie nickst die Kraft bat , angesichts einer eigennützigen und

kurzsichtigen Opposition out den nöttaen Opfern zu bestehen .
Wenn da » darauf zurückzuführen ist , daß

die dnttfch « Illeinnuq

es n: cht zuläßt , so macht da ? die Lage noch ernster und macht es um
so notwendiger , daß di « Alliierten die Führer der össenflichen
Meinung erneut Totlachen gegenüberstellen . Di « erst « wcsent »
liche Tatfeche , deren sie tzch bewußt werden müssen , Ist die , daß die
Alliierten Zwar bereit sind , jeder vernünstigan Vorstellung , die
sich aus Deutschland » Schwierigkeiten herleitet . Gehör zu schenken ,
daß sie aber

kein weil « « » Feilschen um den Vertrag
erlauben können .

Wir baben daher belchlosten , im Hinblick auf df « schon be -
oonaenen Verletzungen und aus d' e in diesen Vorfchtägen dargelegt «
En' schlostenheit Deutschland » weiterbin dem Vertrag zu trotzen
und ihn w « g z u e r k l ä r e n , im Hinblick auf die Heran ' ! svr ' ' ernnn .
die sich nicht nur in dttsen Vorschlägen , sondern auch in den Erk ' ä -
rungen äußert , welche in off ' z' ellon Darlegungen der Deullchen Re -
gierong in Deutschland ( Febrenbachs RfSc im beletzttn Gebiet : da
haben wir es ! Red . ) gemacht worden sind , dost wir handeln Möllen
auf Grund der Bvnabme , dost di « D« vfche Regierung ihren Der .
pflichtungen mit Bedacht nicht nachkommt .

Wenn wir nicht bis Montag hören , daß Deuttchland bereit ist ,
entweder die Pariser Beschlüste anzunehmen , oder Sorschläz « zu
unterbreiten , die

auf anderem ja gleichem Maße befriedigenden weg «

seine Lerpflichtunsei , au » dem Bertrage von Versailles unter Be -

Vier

Weist

Awr dl )

- 5 hl )

Spirituosen fper hl )
Tabak ( per ks ) . .
Zucker lper 100 kx )
Kaffee lper 100 kg )
Tee tper 100 Jg )

riickstchtigzmg der In den Pariser Dorschlagen gemachten Zugestand . . Hört habe . De ? Kapp . Putsch war d - utschnatronales~ n ' " ' " ' r ' ' 1 w' " ' " " " " w "
Werk , das läßt sich nochweisen . Biel ehe ? mästen

die Sapp - Putschistea als ehrlos

bezeichnet worden als die Angeklagten , denn durch die Aappisten »
schuld ist Bürgerblut geflossen . Die glorreiche oit « Zcjt ver¬
danken wir nicht dem alten System , sondern dem Fleiß der Kops -
und Handarbeiter . Diejenigen Offiziere , die sich jetzt on die Spitze
der deutschnatlonnlen Partei gestellt Haben , sind Leute , die als Mon -
nrchisten sterben wollten und doch nicht gestorben sind .
Nicht die Arbeiter haben den Zusammenbruch herbeigesührt ,
sondern jene ' Kreise , die im Kriege Geire ' de den Schweinen ver -
fütterten , weil Schweine für «inen Deutschnationolcn wert -
v o 1 l e r sind als Menschen , Herr Staatsanwalt . Ich habe e»
bis g«ft «rn für nötig gehalten , gegen den Herrn Staatsanwalt zu
demonstrieren� Ich konnte dos nicht mehr «kttagkn , dah der
Staa ! » anwo . lt Dr . Meyer die Angelloaten als ehrlos bezeichnet
hat , und seitdem Ich weiß , daß der Herr Staateanwa ' t Meyer

identisch ist mii dem Lriogsgerichlsrot Dr . Meyer ,

der im Prozeß gegen die Mörder Liebknecht » und Rosa
Luxemburg den Mörder Runge zu ein - : ? io geringen Straf «
verurteilt hat , seitdem ick »vech , daß er als Kriegsgerichtsrat im
Morlob - und Kefsel - Prozeß tätig war . Der Staatsanwalt hat nicht
aus Pstichtgesühl , sondern «n: s verbissener Wut gegen die

Angeklagten seinen Zuchthovsonttoq eingebracht . Ich jchäm «
mich für den Herrn Staatsanwalt !

Vorslstender : Da » Gericht betrachtet den letzten Satz als durch -
aus nngrhörig�

Siaatsanwali : Ich bitte d > Ausdrücke »Ich schäme mich für den
Staatsanwait " und . aus verdillener Wut ' zu protokollieren , da ich
auf Grund dessen eine Beleidigungsklage erheben will .

Dr . Wo ! is : Ich bandle in Wahrung berechtigter I n t e r -

e s»s « n nnd widerspreche daher dem Ankrag . Der Staatsanwalt hat
wehrlose Angeklagte beleidigt , indem er sie als ehr -
los bsze ' ckmkte . �

Das Urteil wird Sonnabend 12 Uhr verkündet werden .

niste ersüllen , so werden wir von diesem Zeitpunkt ab aus Grund des
Friedcusvemages jolgcndermah « n vorgehen :

Dis Sanktionen .

Die Alliierten sind übereingekommeu :
1 Die Städw Duisburg , Ruhrort und Düsseldorf

aus dem reckpen Rheinufer zu besetzen .
2. Von ihren Parlamenten Vollmochten zu erlangen , von ihren

Staatsangehörigen zu fordern , einen gewissen Anteil von allen
Deutschland für deutsche Waren geschuldeten Zahlui . gen an ihre ver -
schiedenen Regierungen abzuführen . Dies bezieht sich ans Waren ,
die in » Wem Lande oder in einem anderen alliierten Staat von
Deuttchland erworben werden .

3. a ) Der Betrag t »: r Abgaben , die von den deutschen Zoll -
ömtcrn an den öusteoen Grenzen der besetzten Gebiet « erbobcn wer -
den , sind cm die R- parationskommission zn zahlen , b) Diese Zölle
sollen weiter nach dem deutschen Zolltarif erhoben Verden , c) Am
Rhe n und an drn Grenzen der Brückenköpfe , die von den alliierten
Truppen besetzt find , soll zeitweilig «ine Reihe von Zolls ' ationen er -
richtet werden . Der aus dieser Linie für Ein - und Ausfuhr von
Gütern anzuwendende Toris soll vor . der alliierten Rbainlandkom »
Mission in ii ebene instimm ung mit der Weisung den alliierten Re -
gierm ' gen seslqeictzt werden .

Lloyd Geora « erklärte , daß die zweite Sanktion folgende Be -
tzeutung habe : Abzug vom Einkausswert aller Güter , die von den
alliier en Ländern von Devifchlond gekanft werden . Ein gewisser
Anteil davon wird in die hesige Staatskosse eingezahlt und der Rest
wird mit einer Quittung der Staatskaste über den eingezahlten
Betrag on Deutschland übersandt werden

Arbeit schafft Lösuny .
Slvttnarl , 3. Mörz . lEig . Drahtb . ) Räch einleitendem Referat

vom geheimen Legationsrat v. Hermann , früher bei der Lon¬
doner Botschaft , und Schliestedt , Borstandsmitglied des deutschen
Metallarbeiterverbandes , erklärte eine große Volksversammlung , die

von der Friedensgesellschast veranstaltet war , einstimmig :
Der dringend notwendige Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes ,
mehr noch der gesamten Kulturwelt , findet seine Förderung nicht in

wirtschaftlicher Unterdrückung , aber auch nicht in fruchtlosen , wenn

auch gerechtfertigten Protesten — wohl aber im i n t « r n a t I o -

nalen Zusammenschluß alter Werktätigen in Genosten -

schaften für gemeinwirtschaftliche Erzeugung und Verteilung der

Verbrauchsgüter . Hierdurch würde die wirtschaftliche Freiheit der

Völker wie der Einzelpersonen und damit auch der Weltirtede ent -

scheidend gefördert . In diesem Sinne fordern wir den bestimmenden

Einfluß aller Werktätigen und ihrer wirtschaftlichen Or -

g a n i s a t i o n e n aus die Lösung der schweren internationalen

Probleme der Gegenwart .

/

erste 9ot ! Aast .
Washington . 4. Würz . sWDV. ) ? u sein « Ankrttkvbokjchaft

Zreikorps oöer NZuberbanöe !
Ter BreSlaner Mcnschenkchindcr - Prozyst .

Vreslan , 3. März . ( T. U. ) Die heutige Vernehmung de « Zeuaen
F ! e b a ch aus Leerbeutel bei Breslau hatte besonderes Interesse .
Schon l a n o e vor dem Kapv - Putsch waren aus leiner Besitzung
eine Anzahl Aulock - Soldoten und Offiziere unter -

aebracht . Er mußte aegen die Leute aber Beschwerde führen , weil

sie sich n i ch t g u t f ü h r t e n. Die Soldnten wurden denn m' ch aus
dem On an i er entfernt . Am 17. März früh 7 Uhr wurde Fiebach
von ein « Anzahl Aulock - Soldoten

aus sein « Besitzung verhastet .

Der Grund d « Verhaftung wurde ihm nicht mitaeWit . Mehrere
Stunden mutzte Fiebach sodann mit dem Geticht nach der
Wand in seinem Zimmer sieben . Die Ehefrau des Fiebach bette
sich inzwischen mit einem Anwalt in Verbtnduna aesetzt und es wurde
eine Kaution von 30 000 Mark , von einem Bankhau ? sogar eine

� v « . . . . . , . , solche van 100 000 Mark für feine Freilaflunq gebstcn . Aber es kam
bei lleberaahine d « Bcnsibenffchc ) ! « . iarf Har ding , die neu «

hierzu . Dagegen soll Oberleutnant Aulock gesagt haben , Fiebach
om « ikani che R? gl « uAq bcoksichtiqe eiue Politik der R t ch k e i n - » « i

' " ' ' ' - - - - . . -
solle d « Truppe 2000 Mark sckicnken .

dann würde seine Freilastunq «folgen . Während er on der Wand
stand , trat ein Soldat an ihn heran und rief aus : „ Stehst du , du
tump . jetzt bist du In uns « « Gewalt , jetzt entkommst du uns nicht
mehr ! ' Diese Aeutz erungen hat noch Angaben eines Posten ? Bis ,
k u p getan . Der Buchdruck « Müller wurde am 17. März vor
d « Hauptyrft verhaftet w- il er ein Vlakat abriß . Zuerst
wurde er im pcsiaml sWcktogen und r. lt tfandgranaken bearbeitet .

« inn ebenso mit ein « Reitveitsche . in der Stacheln geroeten sind . Im
Generalkommondo will der Zeuge auch von Wall « geohrfeiok
worden sein . Im Gcfanpenenranm sei er nicht mcbr oeschlagen , ab «
mit dem Tode bedroht worden . Man dabo ihm zugeredet ,
in das Feeikorvs einzutreten , dann würde er bald entlasten
werden . Die Aussogen des Buchdruckers R u p p e l t bestätigen die

mljchong tu die Angclegenhettea Europas zu befolgen . Sie lehnt
es ob . an irgendeiner da - iernden militärischen Allianz teilzu¬
nehmen od « irgendwelche ausländischen wirtschaftlichen D « -

pslichtungen zu übernehmen . Sie ist jedoch b«eit . an ein « Hon¬

serenz üb « die Abrüslungsfrage ieilzunehmea . Hardina tritt

für die Schassung eines Welfg « Ichtshosc » zur Regelnng strl ' üa «

Fragen ein und erklärt : W t r m« don kein « Tkotton einen gerechten
Grund geben , mit uns Krieg zn führen . Ich hoffe jedoch , da' ' ; , wenn

uns von nemnn der Krieg aufgezwungen wird , «
Am « ika in national « Dertcidigung « reinen wird .

Zn Anbetracht des Wettbewerbs des Auslandes « klärt sich die

Botschaft für den Schuh der amerikanischen Industrie
und sagt weit « - Dir können nicht mit Erfolg verkaufen , wenn wir
die om« Ikanischen Daren nicht in amerikanischen Jahr - .

. . . . . . .

. . .

. . . . . .. . .

zeugen auf die Weltmärkte bringen . Anß « dem tritt d « prä - �h- « vyrb « vernommenen Zeugen . Londgerichtsrot lllntersnchungs -
fidenf ein für eine Bmnindening d « Steuerlasten , angemessene i rtch »«! P aschk » erklärte , die Voruntersuchung sei nicht p ar -
Kre ! it «lo ! >chtcrung und stir den Frietzon in d « Industrie . Dan ! t e i i s ch geführt worden .
muß sich d « Brrpsstchtnnaeu und Stz uldon enkl ? : igen , die aus dam
Krieg h « rühren : denn keine ZiniNsollon könnte deren Bttinignung
übttl ' ben .

Nach einem TU . - Bericht enthielt die Botschaft kein « Anfpie -
lnng auf dos Problem der Reparattcm . Weder Frankreich noch
Deutschland sind in der Votichost « wähnt .

De ? Satz über die Schuldverpflichtungen bezieht sich offenbar
auf die Schulden der Alliierten .

_

Slre ' k�loken n Dosen .
Brerstm . 4. Mär, . <Ei - >en « Drohkberickk d « . . Vorwörks ' . ) Die

Misttorisierimg der Ei ' enbahn in Volon bestetzt we' kor trotz Ab -

flauen des Streiks . Die Spannung zwischen den Sozinlstten , die vor
kurzem noch Regicrunnspartei wäre " und den rechtestobenden Per - ,
teien ist cn- sterordentlich ocrichärft . Bezeichnend dafür ist z. B. . daß '
bei d « Verhandlung in der sozialdemckratischon Interpellation üben
die Mllitarisierung dn Eisenbodn und die Einführung von Stand - !
gerichtcn gegen wirtschaftliche Streiks der Abg . Da s z n n i k i , der
bis vor kurzem stellvertretend « Minist , rpräsident war , dreimal zur
Ordnung gerufen und von der Sitzung ausaeschlosten wurde . Die
bünerliche Preste beschuldigt die Soz ' nsssten infolge des Eisenbahner -
streits der Deutschfreundlichreit . Die Haupttirsache dieser
bürgerlichen Auste - ning , die auch in d « Provinz , vor ollem in
Golizien , zu schärfsten ' posst ' kchen und wirttchast ' Ichen Svanmwqen
führt , ist das enorme Sinken d « p- lnstck cn Valuta in den letzten
Tagen . Ein Krakau « Blatt sie ' ' « k-st . dotz d « omerikaallche Dollar
von 800 auf 900 Mark « Mstfl « W' hrung gestienen ist . Die deutsch ?
Mark hat auf den polnischen Börsen diese Steiaerung mstgamacht .
Die Rückwirkung auf Oberschiesien wird in der polnischen Presse all -
gemein besprochen . _ _

der aekenn�ckmete Staatsanwalt .
kastei , 4. März . fEieen « Drahtbericht des . Vorwärts ' . ) Der

Ve' teidiger Dr . W' o l f f führt « in seinem P ' ädoyer u. a. aus : Der
Siaatsanwatt bat sich darüber entrüstet , daß in einem Schriftsttick
den Kommunisten im Falle t >?r Verhafiung Schweigepflicht
vorae ' chrieben ist . Jener Mann , der in Berlin den O' gesch Assessor
heyl vmraten hat . weilt nicht mehr vnt « den tebevden . «eil

die Orgel ch - Fem « tatsächlich existiert
und ihr Bnbenhandwerk ausübt Die Angeklagten handelten in

Notwehr gegen «inen drohenden Angriss von rechts . Ein Rechtsjatz
hat keine Gülligkeit , wenn er andauernd durchbrachen w' rd -
Boyern hat durch sein « bewaffnet « Einwohnerwehr die
Verordnung des Reichspräsidenten andauernd verletzt und
damit die Reschsvmestung gebeugt . Den Ana « klagten Hot daher das

das flfr So ' öok ? n .
Der Wehransschust des Reichstages fetzte am Freitag die

Beratung des Mohrgesetzes bei 8 35 fort . Noch länger ? ' - Ausspreche
erhielt � 35 entsprechend den Anträgen verschieden « Parteien fol -
gendc Fassung :

„ NichtpoMschen Vereinen dürfen die Soldaten ange -
hören , sofern nicht die Zugehörigkeit zu einem solchen Verein
ov- i Gründen d « militärischen Zucht und Ordnung verboten wird .
Sr ' ch « Verbote dürfen nur vom Wehrkreiskommando
fStotion - kommando ) «lasten werden . Das Verbot ist schr ! M' ch •

zu begründen nnd mit der Bearündung dem Vorstand des V « »
eins zuzist eilen . — Gegen dos Verbot ist Beschwerde an �? n
Reichswehrmlni ' « zulässig . — D « Ncichswehnninist « kv " ' be -
stimmen , daß Verbote nur unmittelbar durch ihn er -
lassen werden können . "

Der zweite Absatz de , § 35 wurde nach einem fast von asten
Parteien unterstützten Antrag Dr . Delbrück sDnat . ) wie folgt
gefaßt :

„ Die Soldaten eines Standortes , eines Truppenteiles 0 * «
der Besatzung eines Schiffes oder Schiffsverbandes dürfen sich
untereinander v « r s a m m c»l n und vereinigen . Zeit und
Ort der Versammlung und die Gründimg einer D« cinigung sind
dem zist ' ändigen Vorgesetzten rechtzeitig zu melden , so-
f « n sie mit dem Dien� betrieb oder der militärischen Zucht nnd
Ordnung unvereinbar sind . Versammlungen und Vereins ,

gungcn , die ausschließlich wissenschaftlichen , spart -
k i ch e n . W o b l s a d r t » - od « U nt erhaltungszwecken dienen
und die militärische Ordnung nicht gelährden , dürfon nicht « r -
bokan « « den . Gegen Verbote der Vorgesetzten ist die B e -
s ch w e r d e im Dienstwege zulässig . '

D « Rest des Gesetzentwurfes wurde darauf in erst « Lesung
beendet . _

der üummfte » vorwärts�Lefer ae�un�en !
Ein alt « Redakteur pflegte vor Zeiten sekben jungen Volon¬

tären einzuschärfen : . Glauben Sie nie . daß Ihden der dümmste
Les « Ihr « Zeitung b « eits persönlich begegnet sei . "

Wir haben diesen Rot nicht befolgt und müssen dafür büßen .
Als wir die Ansprache eines deutschnationalon Werftarbeiters an
Lünnes und Tirpitz brachten , hielten wir es für o u » g e s ch l o s s c n.
daß jemand diese Rede für wirtlich gehalten und nicht für
den satirischen Einfall , der sie war , ansehen würde .

Es ist nichts unmöglich ! Der „ Hamburger Kor -
Bewußtsein der Rechtswidrigkeit gefehlt . D' e Angeklagten haben ' respondent " ( Deutsche Voltspartei ) bringt von „unterrichteter4. -i ■a. . __ _ _f _•i . i _ __ _ __ i C\ ♦- 5 V... rft . _ _ _ __ _ __<. . i ! . .. . . . ... „—x * ! >». . , »t . . . . . . ' . . . .heims ch gearbeitet , um nicht Ovser der Gegenrevolution zu werden . �

Die Anackiagten müssen freigesprochen werden . Wegen des Straf -
» naßes sollt « ich eigentlich dem Staatsanwalt knüppeldick ant -
Worten , denn auf einen « oben K otz gehört ein grober Keil . Ich
streit « mit einem Deutschnationoien . mit einem Staatsan
woltz der
er fe!

deuffchnol ' onal bis auf die Knoche » .

er sei überzeugter Monarchist . « sterbe als Mon -
a r ch i st . waz » er allerdings schon vorher Gelegenheit gehabt hätte .

Seite ' ein gewitterschweres Dementi und die Telegraphen - Union
verbreitet es durch die ganze Welt .

Ader das ist noch das wenigste . Uns « satirisch « Einfall wird
zum gewichtigen Dokument . Die „unterrichtete Seite ' des Herrn

in der Voruntersuchung ,u den Angeklagten " erklärt hat . ! Tirpitz peht nämlich in unser « kleinen Satire den untrüglichen Be -
weis , daß die ganze Aktion der Flensburg « Werstarbeiterschazt
- - - von Berlin her geleitet wurde !

Vor so vi «? Kombinationsgab « kapitulieren wir . Aber in

unserer Zerknirschtheit bleibt uns «in Trost : mir kennen setzt den

Der Staatsanwalt hat ein « de u ts ch n ' o ti o n ale ' A g"! t ' a t tö n s - ,
dümmsten Leser des „ Vorwärts " . Es ist die Herrn Tirpitz nahe -

rede gehalten , wie ich sie von einem Staatsanwalt mich ilicht ge «
l stehend « . unterrichtete Seite ' de » Hamburger Korrespondenten .



OswerMastsbewegung
die Lügenpraxis öer » Roten §ahne� .

Die „ Rote Fahne " wirst in ihrer Wendnummcr vom 3. März

dem „ Vorwärts " vor , er habe sich demagogischer Mittel

bedient , weil er , entgegen der Wahrheit , in der Notiz : „ Die V. K. P . D.

und der Deutsche Eisenbahner - Verband " behauptet hat , die D. K. P . D.

habe zu einer Mitglieder Versammlung aller im Deutschen

Eisenbahner - Verband organisierten Kollegen eingelad »n, in der ein

Nichtmitglikd über organisatorische Fragen sprechen sollte . Dema -

gogen sollen wir sein , weil es sich in Wahrheit um eine ö f f e n t -

l i ch e Versammlung gehandelt habe . Um einmal an einem prak -

tischen Beispiel die Wahrheitslieb « der V- R. P . D. zu zeigen , drucken

wir nachstehend den uns im Original vorliegenden Einladungszettel

für die Versammlung ab . Er lautet :

Achtungl Eisenbahner Groß - Berlins ! Am Donnerstag , den

3. März , abends 7 Uhr , in der Unionsbrauerei , �osenhside ,
Gartensaal : Allgemeine ZMtgliederversammluug aller im „ Deut -

schen Eisenbahner - Verband " organisierten Kollegen . Tagesordnung :
1. Die Gewaltpolitik des chauvtoorstandes des Ei ! enbahner - Ver »
bandes gegen die Filiale Berlin . Referent : Kollege Otto
G e f ch k e. 2. Diskussion . Die V. K. P. D. - Froktion im Eisenbahner -
Verband . — Wir fordern alle Mitglieder des Eisenbahncr - Ver -
bandes auf , zu dieser wichtigen Versammlung zu erscheinen .

Wir haben hier ausnahmsweise eine der fast täglich von der

„ Roten Fahne " ausgebrüteten Enten abgeschosien .
Um all den Lügennachrichten und Falschmeldungen des Kom -

munistcnblatte « entgegenzutreten , müßten wir den Umsang unseres

Blattes nicht unerheblich vergrößern . Doch das ist überflüssig ! Weih

doch alle Welt , daß nach den Anweisungen Sinowjews ! ? ist

und Verschlagenheit und Verschweigen der Wahr -

heit zu den Kardinaltugenden der Moskauer Kirchenglaubigen ge -

hören .

R « m Ttreit im < « las - und Keramik - Grohhandel .
Der Groß - Berliner Arbeitgeberverband des Großhandels , Fach -

_ _ _a _ _ _ _ _ _!° _ _ _ J. J. . v. . m -3

der
daß

1. in den direkten Verhandlungen am 26 . Ianpar der Verhandlungs -
kommission der Angestellten überhaupt keine positiven Zugeständnisse
gemacht wurde " 2. der am 4. Februar gefällte Schiedsspruch des

Schlichtungsaus >chusits nur monatliche Zulagen von IS bis 130 M. .
im Durchschnitt also KS M. vorsah , 3. daß der Demobilmachung » -
kommifsar nach den eigenen Worten des Vertreters des Arbeitgeber -
Verbandes in erster Linie von diesem angerufen wurde , um fcstzu -
stellen , wer angeblich in erster Linie die Schuld .an den Streitigkeiten
trage , und daß an erneuten direkten Verhandlungen die Arbeitgeber
kein Jnteresie hätten .

Als letztes Wort wurden von den Arbeitgebern dann erneute

Zulagen von S bis ISO M. im Durchschnitt also 22,50 M. geboten .
Die Ängestelltenkommission erklarte wiederholt , daß sie zu einer

friedlichen Lösung durchaus bereit fei und ermäßigte die

Forderungen um 7S M.
Hervorzuheben ist dabei , daß die jetzt gezahlten Gehälter in

dieser Branche zu den niedrigsten in Groß - Berlin rechnen .
Wir erklären erneut , daß wir jederzeit zu Verhandlungen bereit

sind : wenn die Unternehmer aber glauben , daß sie das nicht nötig
haben , wird der Streik der Angestellten in den nächsten Tagen be -

stimmt verschärfte Formen annehmen .
Durch Zeitungsinserate » md bei den Arbeitsnachweisen werden

jetzt von fast allen bestreikten Firmen Angestellte verlangt . Wir
bitten die arbeitslos « Kollegenschafi dringend tim Solidarität .

Die Z e n t r a l st r e i k l e i t u n g.

Ter sSevcralstreik in Stettin .

Stelttn . 4. März . ( MTB . ) Dem G e n e r o l st r e i k b e s ch l u ß

ist bis zum Abend nur ein geringer Dell der Arbeiterschaft gesolgt ,
hauptsächlich die in den großen Wersten beschäftigten Metallarbeiier
und die Transpartarbeiter im Hafenbezirk . Gas - , Wasier - und

Elektrizitätswerke , sowie die Straßenbahn haben ihren Betrieb in
vollem Umfang ausrecht erhalten . Auch die bürgerlichen
Blätter konnten erscheinen . Die Hirsch - Dunckerlchen und die christ -
lichen Gewerkschaften haben sich gegen den Generalstreik erklärt .

Ebenso hat der F a b r i k a r b e i t e r v e r b a n d die Beteiligung
abgelehnt .

_ _ _ _

Beendigung des Hamburger Streiks .

Der am Donnerstag ausgebrochen « wilde Streik der Hamburger
Hafenarbeiter ist bereits am Freitag wieder beendet worden . Wie
uns ein Telegramm aus Hamburg meldet , wurden bei der U r a h -
st i m m u n g über den Streik Z09l gegen und 2664 f ü r
Fortdauer des Ausstandes abgegeben . Bereits im Laufe
des gestrigen Tages ist ksie Arbeit in weitem Umfange wieder auf -
genommen worden .

_

�asschmeldnngrn .
Di « Vresse bringt Notizen von bevorstehenden neuen Lohn -

kämpfen der städtischen Angestellten und Hilfskräfte . Dies trifft
nicht zu ! Das treigewerkschoftliche Tarifkartell sk Grohorgani -
sattonen ) Hot den Schiedsspruch vom 9. Februar angenommen und
den Tarif nicht gekündigt . Eine verschwindend kleine Gruppe

F>er Hand - imd Kopf - ArbeUer - Berband ) versacht Verwirrung ?n die

Reihen der Arbeitnehmer zu tragen . Die groß « Maiie der Arbeiter
und Angestellten hat mit dieser Gruppe nichts zu tun und lehnt deren

Machenschaften grundsätzlich ab .
Zenlralvrrband der Angestellten , Ortsgruppe Groß - Berlin .

Zum Streik bei der „ Mitropa " .
Der Vorstand des „ Kartells der im Gastwirtsgewerbe vertretenen

Arbeitnehmerorganifationen " und die Zentralstreikleitung haben sich
gemeinsam mit der Lage beschäftigt . Es wurde vereinbart , den Streik
der kaufmännischen Angestellten über das ganze Reich auszu -
dehnen ' und die am Streik nicht direkt beteiligten gewerblichen Ar -
beitnehmer , Handwerker , Transport - und Hilfsarbeiter aufzufordern ,
jede gemeinsame Arbeit mit eventuell auftretenden Arbeitswilligen
abzulehnen . Die in der „ Mitrova " vertretenen freigewerkschaftlichen
Verussverbönde haben ihre Mitglieder zu heute abend 8 Uhr nach
dem Cafe Stern , Oranienburger Tor, , zu einer Versammlung einge -
laden , um zu dem Streik der kaufmännischen Angestellten Stellung zu
nehmen und die Frage der indirekten Streikarbeit zu klären . Da ;
Erscheinen aller sreig - werkschaftlich organisierten Arbeitnehmer der

„ Mitropa " ist Pflicht . _

Chauffeearbeiter im Regierungsbezirk ftfruukw - t a . fc. O .

Der Derbaiü ) der Gemeinde - und Staatsarbeiter Gau Ffo . be -
ruft zum Sonntag , den 6. März , vormittags 11 Uhr , nach dem Ge -
werkschaftshaufe in Frankfurt a. d. 0. , Oderltraße 51 , eine Konferenz
der Betriebsräte bzw . Vertrauensleute der Krcis - Thausieearbeiter ein .
Auf der Tagesordnung stsht unter anderem der Abschluß eines Tarif¬
vertrages zwischen dein Verband der Landkreis « und dem Verbände
der Gemeinde - und Staatsarbeiter Gau Ffo . Mit Rücksicht auf die
Dringlichkeit und gußerordentlickie Wichtigkeit dieser Frage , die den
Kreis - Chousseearbeiter - », im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. Oder
endlich eine tarifmäßige Gestaltung des Arbeitsverhältnisses bringen
soll , ist es erforderlich , daß mindestens je ein Vertreter aus allen
Kreisen an dieser Konferenz teilnimmt .

Achtung ! Graphische Hilfsarbeiter und - arbeiterinnen .

In der letzten Versammlung bestimmten SOO Mitglieder von
11 000 , daß die Berliner Zahlstelle nach Moskauer Diktat geleitet
werden soll . Einen Antrag , von 50 Funktionären unterzeichnet , eine
Neuwahl des Ortsvorsiandes und der Angestellten durch Urwahl vor -
zunehmen , lehnte die kommunistische Vorstandsmehrheit ab , ja sie
nahm nicht einmal die Begründung des Antrages entgegen . Kot -
leginnen und Kollegen ! Euer Mitbestimmungsrecht sowie das Weiter -
bestehen unserer Zahlstelle sind in Gefahr . Aei der Spaltungswut
der Komniunisten liegt die Spaltung und damit die Vernichtung
unserer Organisation sehr nahe . Dies darf nicht geschehen ,
wollen wir im wirtschaftlichen Kampf nicht schutzlos dastehen . Des -
halb ist es Pflicht jedes Mitaliedes , in der am Sonntag , den 6. März ,
vormittags 9K> Uhr in der Dockbraucrei , Fidicinstraße , stattfindenden
Versammlung pünktlich zu erscheinen und für den Antrag auf
Urwahl des Ortsvorstandes und der Angestelsten zu stimmen , vor
allem aber bis zur Abstimmung anwesend zu sein . Keiner darf
fehlen !

Aktionsausschuß graphischer Hilfsarbeiter und - arbcikcrlnnen .

Buchdrucker - Belriebsräte , Vertrauensleute und olle auf dem
Boden praktischer Gewerkschottsarbeit stehenden Kollegen werden
zu der im Montag , den 7. März , stattfindenden Besprechung im
Schultheiß , Netze Iakobstratze , abend - 5 Uhr , eingeladen . Erscheinen
dringend erforderlich . Legitimation Karte und Buch . Der Fraktion ; -
ausschuß .

DI«
Strden
Sewoi
Adressen nimmt entgegen Narl p e n ! - 1 , E- dSnebcra . „ _ _ _ _„ . . .

_ _ _

.
D»»tlcher Transpürtnrbeitcr - Zierbnnd . Sektion ö: Indufteiearbeiter . Eon » .

tag vormittag jlhr im Saal 1 des ! S°merkschak»; ?>LUsts, Engelurer 14/13,
gonseren ? gier Fnnktioniir - o»s sänitlick ' en Groß - Derliner Metqlj . . SIcktro . und
Ellenbetrieben . . . ober Fnnttivnör bat deitivtint - »u »ofcheinen . Mo Stueoeis
dient Mitgliedsbuch der Geioorlscho/i , Parlciduch und Funttionärlegitiviations .
karte .

p . möer Partei .
25 Zahre parkeidiensi .

Hente vor 25 Fahren betraute der Parteivorstand sein jetziges
Mitglied , den Genossen Otto H c i n r i ch , mit der Ge -
schöftsleitung der „ Bremer B ü r g e r z e i t u n g" . Schon
in wenigen Iadrc » gelang es ihm , nach Uebcr -
windung größter Schwierigkeiten das Geschäft auf ein « gesunde
Grundlage zu stellen und ihm den Weg zu einem modernen Zeitunge -
betrieb zu ebnen . Einige Jahre später ging Genofle Heinrich nach
Straßburg i. E. Auch hier machte sich bald eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung des Parteigcschäfts bemerkbar . An
einer der bestgelegensten Plätze der Stadl erstand ein großes , mit
ollen modernen Einrichtungen versehenes Zcitungshaus . das heute
allerdings unter französischer Verwaltung steht .

Als die Zahl der Parteidruckereicn , vor allein in Rheinland -
Westfalen , sich mit der Entwicklung m- ferrr Partei in erfreulicher
Weife vermehrte , machte sich die Anstellung einer Kraft notwendig ,
die den Parteigefchäften mit sachverständiger Bermung zur Seite
stand und eine Kontrolle bei der Einrichtung und Geschäftsführung
ausübte . Mit diejen Ausgaben betraute der Parteivorstand wiederum
unseren Genosien Heinrich , der itn Jahre 1911 endgültig dem Rufe
folgte und nach Berlin in das Hauptbureau als technischer Bei -
rat und Revisor übersiedelte . Wenn heute in den über hundert
Druckereien unserer Partei in der Hauptsache die Grundregeln einer

rastonellen Technik und Wirischast geüsn und wenn sie nach den Ks -

sichtspunrten einer modernen Geschäftsführung geleitet werden , ja
hat Genosse Heinrich daran fleißig mitgearbeitet . Im Jahre 1918

übertrug der Parteivorstand ihm die Leitung der neugegründeter »
Gesellschaft sür den „ Vorwärts " - Verlag . Mit Umsicht . Geschick und

unermüdlicher Ausdauer hat er das große Unternehmen durch die

schwere Zeit der letzten Jahre geführt . Aus unserem letzten Parteitag
wurde Genosse Heinrich in den P a r t e i v o r st a n d gewählt .

Wir wünschen ihm am heutigen Tag « , daß er noch recht lang «
mit gleichem Eifer und gleichem Erfolge im Interesse der Arbeiter -

schaft wirken möge !

_ _ _
Mehr Vorsicht !

Einer bösartigen Mystifikation ist eine Reihe unserer

Parteiorgane zum Lpfer gefallen . ES handelt sich um einen Brie ? .

den der N e i ch S tagSabgeordnete Genosie Oskar Geck

an einen Salonkoirnnunisien in Mannheim geschrieben haben sell ,

der ihn in einem üblen Blättcheu , das er herau - gibt . Ansang

Februar veröffentlichte . Mit wahrer Wollust haben kommunistiiche

Zeitungen diesen Brief ihren Leiern vorgesetzt . Genosse

Geck sollte in diesem Schreiben seine gan�e Bergangenhett

verleugnet , die Kriegskredildewilligung durch die Sostaldemokroti «

und sein « sonstige Haltung während des Krieges für fälsch und

verhängnisvoll erklärt und gewissermaßen um Verzeihung für sein «

Sünden gebeten haben .
Der Blies ist ein » glatte Fälschung . Niemals ist e » de «

Gcnosien Geck eingefallen , einen solchen oder ähnlichen Brief an

jenen in Mannheim übel beleumdeten Salonkommunisteu zu schreiben .

Die Mannheimer . Volksstimme " liegt mtt dem von dem angeblichen

Briefempfänger herausgegebenen Bläuchen in dauernder Fehde
und hat es mehr als einmal als ein Revolverblatt bezeichnet .

Dafür müssen sich ihre Redakteure von diesem Blättchen die

übelsten persönlichen Beschimpfungen gefallen lasten . Der . Vor »

wältS " hat schon in der Nummer vom 4. Februar auf die

Tatsache der Fälschung hingewiesen . Trotzdem bringt es «ine

Reihe von Parteiblättern über ? Herz , neuerdings den Brief ganz

oder auszugsweise zu veröffentlichen und daran allerhand kritische

Betrachtungen über Geck ,u knüpfen . Es wäre unserS ErachtenS

notwendig gewesen , daß sich die Parlciblätter , bevor sie auf einen

so . plumpen Schwindel hineinfallen , doch erst bei dem Haupt -

beteiligten über die Echtheit des Briefes unterrichtet hätten , wenn

sie schon die „ Vorwärl §" - Notiz übersehen hatten .
*

In einer Zuschrift an uns behauptet der Leiter deS Mann -

beimer KommunistenblatteS , das O r t g i n a t des Geckichen Briefe «

zu besitzen . ES kann sich nur um das Original einer Fälsch un�g
handeln , die dieser Herr irrtümlicher - und leichtsinnigerweise für

echt ansieht .
�

_ _

Sozicrldewok - ati ' chEc HuUurterg .
In der Woche vor Ostern ( vom 23 . bis 28 . März 1921 ) ver -

anstaltet die Sozialdemokratische Partei Deutschlands in Dresden

eine Kiindgebung großen Stiles , die den K u l t u r a u f g a b e n

der Partei gewidmet sein soll . Vorgesehen ist im Rahmen der

Tagung ein sozialdemokratischer Lehrertog , eine Reichskonferenz

der Vezirksbildungsausschüsse der S . P . D. und eine

Führeraussprnchc der Ardeiterjugendbewegung . Der

sozialdemokratische Lehrertag wird folgende Fragen behandeln :

Di « weltliche Gemeinschaftsschule ( Redner : Pros .

Rodbruch , M. d. R. , Kiel und Landtagsabgeordnetcr Arzt ,

Dresden ) .
Die Nengeitalkung des Geschichtsunterrichts

( Prof . Ludo Hart mann , Wien und der Lehrer Nikolaus Hen -

ningfen Hamburg ) . - W �
D i e Kulturaufgabe » der Sozialdemokratie

( Staatssekretär Heinrich Schulz , Berlin ) .
Das S ch u l p r o g r a m m der Sozialdemokrati -

scheu Partei ( Dr . Lohmann . Berlin . Geschäftsführer der Ar -

bcitsgemeinlchaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen

Deutschlands ) .
Daneben werden auf einer gemeinsamen Tagung der sozial -

demokratischen Lehrerschaft mit den Vertretern , der Aildungs »
a v s s ch ü s s e über das Thema : „ Die sozialistische Bildun�sarbeit

und Lehrerschaft " sprechen der Präsident der Hamburger Bürger -

schaft R. Ro ß und der Geschäftsführer des - Zentralbildungsous -

schusses der Sozialdemokrotiichen Partei R. W e i m a n n , Berlin .

Die Konferenzen der Vertreter der Vezirksbildungsausschüsse und

der Arbeiterjugendbewegung find mehr interner Natur und werden

sich mit den besonderen Fragen dieser Gebiete beschästigen .
Es ist die erste Kundgebung dieser Art , die die Sozialdemokra -

tische Partei Deutschlands veranstaltet . Eine Reihe namhafter

sozialdemokratischer Kulturpolitik « und andere Persönlichkeiten

haben bereits ihr Erscheinen zugesagt . Nähere Auskünfte werden
erteilt durch das Dresdener Lokalkomitee ( Adrejje : Lehrer Oskar

Schulze , Drcsden - A„ Wartaer Str . 13) .
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